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Wie Hitler gefeiert wurde
Sie Feier« in Veriiu

Kiesige Menge« von Glückwünschen ans dem ganzen Reich
Berlin , 21 . Avril . Die große Reihe der Festveranstaltun¬

gen anläßlich der Feier des Geburtstages des Reichskanz¬
lers wurde gestern morgen mit einer Parade vor dem preu¬
ßischen Innenministerium Unter den Linden eingeleitet.
Trotz der frühen Morgenstunde und der regnerischen Witte¬
rung hatte üch eine zahlreiche Menschenmenge eingefunden
Pünktlich um 8 Uhr ertönten vom Brandenburger Tor her
flotte Marschweisen , u . die Formationen marschierten heran
An dem Vorbeimarsch, den Polizeioberstleutnanl Wecke vom
Balkon des preußischen Innenministeriums abnahm, betei¬
ligte üch eine Kapelle der Schutzpolizei , die zur besonde¬
ren Verwendung di «j? nde Abteilung Wecke der Schutzpoli¬
zei . ein Sturm der SA . und SS . sowie eine Stahlhelmkom¬
pagnie. Im strammen Schritt marschierten die Abteilun¬
gen heran und nahmen mit der Front vor dem Innenmini¬
sterium Ausstellung . Knappe Kommandos ertönten . Die
Polizeiabteilung präsentierte die Karabiner und die Kapelle
spielte je eine Strophe des Deutschland - und des Horst -
Wessel-Liedes. Dann marschierten die Truppen in stram¬
mem Paradeschritt voran die Reichskriegsflagge und die
Hakenkreuzfahne, an Kommandeur Wecke vorbei.

Stach der Flaggenparade fand tm Berliner Tom ein Got¬
tesdienst statt dem eine unübersehbare Schar von SA .- und
SS . - Männern beiwohnte. Auch in den anderen Berliner
Kirchen landen Gottesdienste statt In der Staatsover und
in der Städtischen Oper wurden Morgenfeiern veranstaltet.
Das Programm des Berliner Rundfunks . das zum ersten
Male das neue Pausenzeichen brachte , war ganz auf die Be¬
deutung des Tages eingestellt und sandte am Nachmittag
einen Hörbericht aus Hitlers Geburtsort Braunau , wo sich
auch die Gräber der Eltern des Reichskanzlers befinden.

*

Im Mittelpunkt der von der Städtischen Oper anläßlich
des Geburtstages des Reichskanzlers Hitler veranstalteten
Morgenfeier , zu der das Haus bereits am Mittwoch aus-
verkauft war . stand eine

Ansprache des Neichspropagandaminisiers Dr . Göbbels.
Im Hintergrund der festlich geschmückten Bühne leuchteten
aus schwarzem Grunde die schwarz-weitz -rote und die Haken¬
kreuzfahne. Unter den Ehrengästen sah man Reichsinnen¬
minister Tr . Frick Reichswehrminister General von Blom¬
berg , Oberbürgermeister Tr . Sahm . Staatskommissar Dr .
Lippert und den kommissarischen Bürgermeister Maretzkn .
Reichsmtnister Dr k öbbels. der in Begleitung deS Prinzen
August Wilhelm von Preußen erschien , wurde durch Hand -
ausheben begrüßt.

Die Feier wurde von dem Städtischen Orchester mit dem
Flaggenlied von Thiele , eingeleitet. Sodann nahm Dr .
Göbbels das Wort . Er wies daraus hin. daß er unzählige
Male Über die Weltauskassung und die Perlon des Führers
gesprochen habe . Niemals sei ^ abei unerwähnt geblieben
daß . wie in allen anderen Fällen auch hier der Mann vom
Werk nicht getrennt werden könne . Es gäbe keinen Na¬
tionalsozialismus ohne Hitler aber man könne auch sagen.
Hitler ist die Verkörperung dessen was wir Nationalsozia-
liSmus nennen . Ta der Nationalsozialismus letzt im Be¬
griffe stehe, iw Staate aufzugehen und mit ihm verschmolzen
zu werden sähen wir

in Hitler hrutc die Verkörperung unserer Zukunft.
Ich möchte, io fuhr Minister Göbbels kort , mich nicht in

die Reihe der allzulauien Gratulanten stellen die nun mit
einem Male da üe erkennen, daß eS beauem und modern
geworden ist zu uns zu halten . Hitler in Sen lautesten Tö¬
nen loben . Ich lebe vielmehr meine Aufgabe beute darin ,
als einer seiner vertrautesten Freunde ein persönliches Be¬
kenntnis zu ihm abzuleaen. Tr . Göbbels umriß dann den
Charakter Hitlers und stellte dabei vier Grnndzssae heraus :

Hitler ist Soldat , er ist Künstler, er ist Staatsmann
und Mensch.

Soldaten , und Künstlertum leien nicht etwa unvereinbar .
In Hitler iünöen üe vielmehr eine außerordentlich günstige
Synthese . Aus diesem Gesichtspunkt tei auch der Staats¬
mann Hitler zu verstehen Ter Staatsmann Hitler iei be¬
dacht mit einem ungeheuren , unvorstellbaren, glühenden
Idealismus . Man habe , io erklärte Dr . Göbbels, es nie¬
mals erlebt daß dieier Mann vor einer Ausgabe versagte
Aus Hitlers Charakter erkläre ssch auch das Geheimnis
warum Millionen ihm anhänaen und Um verehren. DaS
Volk habe ein ungeheuer üchereß Emviinden daiür ob einer
zu ihm gehört mit dem Herzen oder mit dem Verstand. Wer
Hitler einmal die Hand zum Treueichwur aeaeben habe der
sei ihm mit Leib und Seele verfallen . Aus dem Volke em-
porgestieaen ist Hitler der Mann des Volkes geworden Ick
glaube man kann ihm leibst und uns nichts Besseres wün¬
schen als ' Ter Himmel möae ihn uns nock viele Jahr¬
zehnte zum Seaen des Vaterlandes erhalten Unter star-
kem Beifall tchloß Tr . Göbbels : Ium üeutiaen Geburtstag
des Führers senden ihm Millionen ihre Grüße . Seine
engsten Freunde halten ihm auf offenen Händen ihre Her-
zen entgegen und wir wünscken nur das Eine daß er in
Zukunft das bleiben möge was er immer in der Vergangen,
beit gewesen ist : Unter Hitler ?

Während des ganzen Tage? sammelten üch vor der Reichs -
kanzlet in der Wilhelmstrabe aroße Menschenmengen an..

Biele Taufende v»n Gratulanten
trugen Üch in die in der Reichskanzlei auflieaenden Gäste¬
bücher ein. Auf einem langen Tisch liegen dort in der
Halle sieben Bücher für die Eintragungen aus . Ununter¬
brochen drängen ück Männer . Frauen und Kinder um ihre
Glückwünsche einzuzeichnen . Zahllose Blumenspenden ünd
in der Reichskanzlei abgeliefert worden . Eine Gruppe SS -
L . te hat Tausende mm mit Spenden prd Geschen¬
ken für den Reichskanzler entgegengenommen. Die ReichS-
post hat für die Zustellung der Pakete , der Glückwunschtele¬
gramme und Briefe einen eigenen Dienst eingerichtet. Unter
den Geschenken befinden üch wertvolle Gemälde Bronzen .
Baien . Handarbeiten . Bücher. Schülerzeichnungen und Schü¬
lerarbeiten . Die Zahl der Geschenke abzuschätzen, iü völlig
unmöglich , da immer neue Sendunaen eintreffen.

*

Die Feiern fanden ihren künstlerischen Abschluß im
Berliner Staatstheater

mit einer Aufführung von Hanns Iohfts Drama »Schla-
geter*

. das der Verfasser Adolf Hitler gewidmet hat. Das
Haus bot mit dem Schwarz der Gesellschaftskleider und den
braunen und schwarzen Uniformen einen Anblick, der der
Bedeutung des Abends entsprach . Von Reaierunasmitalte -
dern bemerkte man die Reickskommiffare Röhm und Rust,
sowie den Staatskammissar Hinkel. Vor der festlich ge¬
schmückten Gemeinde rollte» dann die vier Auszüge des va-

Heute Chefbesprechung -
Berlin , 21 . April . (Fernruf unserer Berliner Redaktion.)

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , wird Reichskanz¬
ler Hitler noch in der Nacht zum Freitag in Berlin eintref¬
fen. Im Lause des Freitagvormittags soll dann eine Ehes-
beiprechung stattiinden . in welcher

Vizekanzler von Papen und Reichsminifter Goering
Bericht über ihre Romreise geben werde«.

Im Laufe des Nachmittags und am Samstag früh sollen
dann Kabinettsfitzungen anberaumt werden, in denen sich das
Kabinett in erster Linie mit der

Arbeitsbeschaffung
befassen wird Weiter stehen zur Beratung das neue Schul¬
gesetz das eine Ueberfremdung der Hochschule « verhindern
soll , und das neue Studentenrecht . Das Kabinett wird ssch
weiter mit der Frage der

Ernennung der Reichsstatthalter
befassen, sowie mit dem Programm für den 1 . Mat und dem
Programm für das erste Jahr des Vierjahresplanes , das
der Reichskanzler bekanntlich am 1. Mai verkünden will.

Mailand . 21. April . Ministerpräsident Gö r i n a ist in
Begleitung des Staatssekretärs Milch und ieines Adiutan»
ten Hauptmann a . D . Hörner , des Prinzen von Hessen des
Kommissars Bolle, des Präsidenten der italienischen Han¬
delskammer in Berlin . Maior Renzetti und eines italieni¬
schen Fliegeroffiziers aeaen 12 Uhr vom Mailänder Militär¬
flugplatz Bresso aus in Richtung Trient aestartet. Da die
atmosphärischen Bedingunaen denkbar nnaünstta sind , wird
es sich in Trient erst entscheiden , ob der Flua nach München
durchführbar ist .

Der Minister war . nachdem er am Mittwoch abend noch
der alten Wirkungsstätte Mussolinis dem „Popolo d Italia *
wo er von dem Sobn Arnaldo Mussolini und sämtlichen Re¬
dakteuren empfangen wurde einen Beluck abaestattet hatte
Gast des Messekommissars Senator Purieelli nnd wohnte
dann einer Aufführung in der » Scala * bei . Am Donners -
taa morgen stattete er der Mailänder Messe einen Beiuck
ab wobei er u . a auck den deutschen Pavillon aussuchte. Vor
der Mailänder Ortsari,vve der Nationalsozialisten , die ssck
im Deutschen Pavillon zur Begrüßung einaekunden hatte -
hielt der Ministerpräsident eine kurze Ansprache in der er -
des Geburtstaaes des R - t ^ sronziers her- ttck aedachte.

Nack einem der schwersten Alpenslüge , die je bei stürmt- ,
>chem Wetter burchgeführt wurden , landete Reichsminister
Göring gestern nachmittag um 18. 1» Uhr aus dem Flugplatz,
in Oberwiesenkeld bei München. Göring wnrde hier von.
der bayerischen Regierung feierlich empfangen. Im Hotel

terländischen Dramas ab . in dessen Mittelpunkt die Ent¬
wicklung Schlageters zum Märtyrer und Vorkämpfer der
nationalen Bewegung steht. Am Schluß der Vorstellung
stimmte das Publikum das Deutschlandlied an.

»
München, 21. April . Wie die »Nationalsozialistische Par¬

teikorrespondenz* mitteilt . treffen seit Tage », in der Kanzlei
des Führers im Braunen Haus ganze Körbe von Glück-
wunfchbriefen. Paketen mit Geschenken und Telegrammen
ein . Besucher geben Blumen ab Es herrscht ern ununter¬
brochenes Kommen und Gehen. Unter den Geschenken be¬
finden ssch zahlreiche Gemälde deutscher Künstler . Bücher .
Blumengrüße . zahlreiche Handarbeiten deutscher Frauen
nsw . Kinder iandten Ostereier und sogar Zuckerstückchen für
die treuen Hunde des Kanzlers . Ebenso sind nach dem
Obersalzberg bei Berchtesgaden gewaltige Mengen Post ge¬
gangen. Aus all den Glückwünschen und Gaben spricht die
tiefe innere Verbundenheit zwischen dem deutschen Volk und
seinem großen Führer . Anläßlich des Geburtstages de«
Reichskanzlers Adolf Hitler widmen die Münchener Blätter
der Persönlichkeit des Führers ausführliche Festartikel Die
»Münchener Neuesten Nachrichten * schreiben zy Hitlers Ge¬
burtstag u. a . : »Wir wollen nicht mit lauten Reden und
klingenden Banketten diesen Tag begehen. Wir wollen in
uns gehen und danach trachten, gewahr zu werden, was es
bedeutet. einen Führer zu haben. Ihn zu erkennen und da¬
nach , zu handeln sei das Gelöbnis unserer Hulbiguna vor
dem Führer unseres Volkes Adolf Hitler * — Der »Baye-
rische Kurier " erklärt , der Kanzler Adolf Hitler habe An¬
spruch darauf , daß ihm bei seinen nationalen Bemühungen
alle Deutschen Gefolgschaft leisten. Er habe einen Anspruch
darauf , daß die Gesamtheit der deutschen Staatsbürger un¬
ter feiner Führung die sittlichen Forderungen erfüllt die sich
aus ihrer Zugehörigkeit zu der nationalen Einheit Deutsch¬
lands ergeben In diesem Sinne und in diesem Geiste kön¬
nen. wollen und sollen auch jene den Tag des Geburtstags¬
festes des Kanzlers Adolk Hitler begehe« , die außerhalb
ner Partei , aber innerhalb seiner Nation stehe«.

Morgen Kavinett-fiHima
'

Nach den Kabinettssitzungen wird sich der Reichskanzler
voraussichtlich zum Reichspräsidenten begeben , der dann die
Vorschläge der Regierung entgegennehmen wird . Man er¬
wartet allgemein die Ernennung der Reichsstatthalter im
Laufe des Samstag .

Ueber die weiteren Dispositionen des Kanzlers , vor allem
darüber , ob er am Samstag wieder nach München zurück¬
fährt . um hier an der nationalsozialistischen Führertagung
noch teilzunehmen, kann tm Augenblick noch nichts gesagt
werden. Obwohl eS wahrscheinlich ist. daß der Kanzler die
Zeit findet , um am Samstag wieder nach München zurückzu¬
kehren , so liegt doch die Möglichkeit nahe, daß der Kanzler
eS bei der Fülle der zur Erledigung stehenden innen- wie
außenvolittschen Fragen vorzieht , in Berlin zu bleiben

Durch die Osterpauie ist in den
agrarpolitische« Arbeiten

der Regierung eine Pause etngetreten . die schleunigst aufge¬
holt werden soll. Das Gesamtprogramm zur Belebung des
Binnenmarktes ioll durch ei« Gesetz zum Schutze des deut¬
schen Gartenbaues vervollständigt werden. Es soll eine
Reichsstelle für Obst - und Gemüsevermittlung geschaffen wer¬
den. Auch im EntschnldungS- und Siedlungsverfahren sind
einige Neuerungen zu erwarten .

»Bayrischer Hof* in München fand dann ern Essen in eng¬
stem Kreise statt , dem ssch wichtige Beratungen bis in die
Nacht hinein anichtoffen . Göring wird München im Laufe
des frühen Vormittags verlassen und mit dem Flugzeug nach
Berlin fahren, um hier an der Ebefbeivrechungteilzunehmep

Vapen an Molini
Berlin , 21. April . Vizekanzler von Papen der bei feine ,

Rückkehr von Rom in Verona vom kommandierenden Ge
neral des dortigen Armeekorps begrüßt wurde, sandte iol -
genües Telegramm an Mussolini : »Beim Verlassen Ihres
Landes bitte ick Euer Exzellenz , meinen tieiemviundenen
Tank entgeqenzunehmen für die Liebenswürdigkeiten und
Aufmerksamkeiten mit der Sie unseren Osteraukenthali irr
ewigen Rom umgeben haben. Ich schätze mich glücklich ir
persönlicher vertrauensvoller Aussprache mit Euer Errellen -
alle Fragen habe erörtern zu dürfen die die Interessen un¬

ter beiden Länder berühren und ick kehre nach Teutkck
, , d zurück voller Bewunderung über die außerordentlicher

rtichritte. die bas Italien Mussolinis auf allen Gebieten
b - weist. Was mich am tiefsten beeindruckt und an die bester
Traditionen des alten Preußen erinnert hat . sind die An¬
strengungen Euer Exzellenz , die iunge Generation in bar
ter Pflichterfüllung zum Dienst am Baterlande zu erziehen
Es iss «in Vorbild und zugleich die beste Hosfnuna. dem al¬
ten Europa ei» neues Gesscht zu aeben.*

Der Kanzler wieder in Berlin

Sturmflug Goerings über die Alpen
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Die Glückwünsche der Liinderregieruugeu
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium Mitteilt ,

sandte die bavttche Staatsreaierung dem Reichskanzler
Adolf Hitler zu seinem 44. Geburtstage folgendes Glück-
wunichieteainmm :

„Reichskvmmisiar für Baden und kommissarische Staats -
regierung gratulieren herzlich zum Geburtstage und bit¬
ten nlt-irindfi «! a » kb die Glückwünsche des überwiegenden
Teiles der badischen Bevölkerung entgegennchmen zu
wollen/'
Die Mitglieder der bayerischen Staatsregiernng unter

Führung des Ministerpräsidenten Siebert versammelten sich
gestern in der Wohnung des Reichskanzlers Adolf Hitler in
München , um ihm die herzlichsten Glückwünsche der baye¬
rischen Staatsregierung zu seinem Geburtstage zu über -
bringen . Als äußeres Zeichen ihrer Anhänglichkeit und
Treue überreichten die Minister dem Führer ein besonders
typisches Stück aus den Erzeugnissen der Porzellanmanu -
saktur Nymphcnburg . Am Nachmittag fand vor der Feld¬
herrnhalle eine eindrucksvolle Gefallenenehrung statt .

Im Namen der mürttembergische « Staatsregiernng hat
Staatspräsident Murr an den Reichskanzler folgendes Glück¬
wunschtelegramm abgehen lassen : Dem Reichskanzler und
Führer Adolf Hitler entbietet Württembergs Volk und Re¬
gierung zum 44. Geburtstag in Dankbarkeit und Ehrerbie¬
tung aufrichtigste Glückwünsche. Möge die Vorsehung dem
Führer die Kraft zur Durchführung und Vollendung des
großen nationalen Aufbauwerkes schenken zum Segen von
Volk und Vaterland .

Auch die thüringische Regier ««« hat dem Reichskanzler
ihre herzlichsten Geburtstagswünsche übermittelt . Im
Landtagssitzungssaal hielt die nationalsozialistische Fraktion
eine Feierstunde ab , in der Staatsminister Sauckel und
Fraktionsführer Ludwig der Verdienste des Reichskanzlers
gedachten. An die SA und SS hat das Staatsministerium
einen Aufruf gerichtet . Es fei der Regierung ein Herzens¬
bedürfnis , besonders der SA und SS des Gaues Thüringen
Anerkennung und Dank im Namen aller Volksgenoflen .
aller Berufe und Stände dafür auszusprechen , daß sie in
jahrelangem und unermüdlichem Dienst am Vaterland die
nationale Erhebung mit ermöglicht haben .

Bayern ehcl Hindenbmg. Hitler, Epp und Rohm
Münch «« , 21 . April . DaS Gefamtministerium des Frei -

staates Bayern hat auf Grund des vorläufigen Gesetzes zur
Gleichschaltuna der Länder mit dem Reich vom 31. März
1933 folgendes Gesetz beschlossen , das hiermit verkündet
wird : Artikel l.

Der ReichsprSstdent Generalfelömarschall von Htnden -

burg , der Führer der nationalsozialistischen Arbeiterpartei
Reichskanzler Adolf Hitler , der Statthalter des Reiches in
Bayern General Franz Ritter von Epp , der Stabschef der
SA . der NSDAP . Hauptmann a. D . Staatssekretär Ernst
Röhm haben sich um die nationale Erhebung ln Deutschland
und damit um Volk und Vaterland verdient gemacht.

Artikel II.
E § wird ihnen dafür das Ehrenbürgerrecht des Frei¬

staates Bayern verliehen .
Artikel III.

Dieses Gesetz ist öffentlich anzuschlagen .

Glückwunsch des Mlalen kaas au Hitler
Rom . 21 . April . Der Führer des deutschen ZrntrumS .

Prälat Kaas . Hot aus Rom , wo er augenblickltch weilt , fol¬
gendes Telcg '. amm cn ken Reichskanzler gesandt :

„Zum heutigen Tage aufrichtige Segenswünsche und die
Versicherung unbirrbarer Mitarbeit am grasten Werke der
Schaffung eines innerlich geeinten, sozial befriedeten und
nach außen freien Deutschlands".

Geburtstagsfeiern der österreichischen
Nationalsozialisten

Wien . 21 . April . Die Wiener Nationalsozialisten haben
Sen Geburtstag Hitlers mit zwei Feiern am 18, u . l9. April
im Gi osten Kvnzerthaussaal beaanaen . In einem musikali¬

sche « Rahmen hielt Gauleiter Frauenfeld die Festrede , an

deren Anfang das Zitat stand : «Du glaubst nicht , was ein

Mensch vermag " . Er würdigte Hitler insbesondere vom
Standpunkt Oesterreichs und schloß mit den Worten : In
Deutschland ist wieder die Sonne aufgegangen durch das

Werk eines einzigen Mannes .
Auch in den Bundesländern wurden Hitlerfeiern veran¬

staltet .

Die Deutsche votksparkei vor der Eutscheiduug
Auslösung Wahrscheinlich.

Berlin . 21. April . Am Sonntag , den 28. April , tritt , wie
bereits gemeldet , der Zentralvorstand der Deutschen Volks »
Partei in Berlin zusammen , um über das wettere Schicksal
der Part « zu entscheiden . Am Samstag wird sich bereits
der Parteivorstand versammeln , um die Sonntagstagung
vorzubereiten . Die beiden Tagungen werden vom Partei -
oorsitzenden Dingeldey , der kür diesen Zweck seinen Krank¬
heitsurlaub . den er in Süddeutschland verbringt , unter¬
bricht , geleitet werden . In parlamentarischen Kreisen nimmt
man ^

an , daß der Zertraloorstand nach gewissenhafter Prüfung
der Sachlage die Auflösung der Deutschen Volkspartei be¬
schließen wird . Er wird voraussichtlich dann den Mitglie¬
dern der Partei empfehlen , wie bisher , die nationale Be¬
wegung tatkräftig zu unterstützen .

De. Hilgenberg gegen Gerüchte
Berlin , 21. April . Dr . Hugenverg wendet sich in einer

Erklärung gegen Gerüchte , daß das Verbleiben der deutsch¬
nationalen Mitglieder in der Regierung nur noch eine
Frage von Tagen sei und weist demgegenüber auf die Tat¬
sache der Regierungsbildung durch den Reichskanzler Hitler
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und der feierlichen Bestätigung dieser Regierung durch den
Reichspräsidenten hin . Endlich macht er auf den Umstand
aufmerksam , daß daS Ermächtigungsgesetz das Weiterbcstehen
der gegenwärtigen Regierung zur Voraussetzung hat .

Dr. Zaeuicke beim Beichsprafidenten
Berlin , 21. April . Der Reichspräsident empfing gestern

den bisherigen Regierungspräsidenten von Potsdam . Tr .
Iaenicke . der sich nunmehr als Berater für die chinesische
Verwaltungsreform nach Nanking begeben wird . Er war
vom Völkerbund der chinesischen Regierung für diese Auf¬
gabe vorgeschlagen worden .

In dem persönlichen Empfang Dr . Jaenickes durch den
Reichspräsidenten liegt eine besondere Ehrung für diesen
verdienten Verwaltungsbeamten , denn es ist sonst nicht
üblich , daß der Reichspräsident ausscheidende Regierungs¬
präsidenten empfängt . Erst nach langwierigen schwierigen
Verhandlungen war Dr . Iaenicke vom Völkerbund für die
bedeutsame Aufgabe der chinesischen Berwaltungsreform
oorgeschlagen worden und es ist eine Ehrung für die ge¬
samte deutsche Staatsverwaltung , daß ein deutscher Regie¬
rungspräsident dicken ehrenvollen Austrag von der chinesi¬
schen Regierung auf Vorschlag des Völkerbundes erhielt .
Aus diesem Grunde empfing auch der Reichspräsident Dr .
Iaenicke in Abschiedsaudienz .

Internationaler Dollarsturz
Biesen-Havsse au der Bewyorler Börte

Berlin , 21 . April . Infolge des Goldausfnhrverbotes
durch den Präsidenten der Vereinigte « Staate « erfuhr der
Dollarknrs international eine erhebliche Abschwächung , nach¬
dem er bekanntlich schon in den Bortagen außeroroentlich
schwach gelegen hatte. Ans dem Ausland wnrde der Dollar
wie folgt gemeldet : Holland 8,2» (gestern 8.40 ». Paris 88,48
(24,65 ), Zürich 4,57 (5,0814 ). Diese internationale Bewer¬
tung mürbe einer Parität von etwa 3,8» RM . für de» Dollar
entspreche « gegenüber einer Goldparität von 4,198 RM . Bo «
der Reichsbank « nrde der amtliche Dollarknrs auf 3,90 RM .
festgesetzt .

Scho« hiermit dürfte erwiese « sein, daß nicht daran ge¬
dacht wird, die Reichsmark a« de» Dollarkvrs anzuhänge «.

-»

Washington, 21 . April . Senator Thomas (Oklahoma)
brachte nach der Konferenz der Wirtschafts- und Finanz¬

sachverständigen im Weißen Hause eine Gesetzesvorlage ein.
nach der Roofevelt ermächtigt wird,

1. eine neue Währung der Vereinigten Staaten zu schaffen.
2'. von den Krtegsschuldnern der Vereinigten Staaten

Silberzahlungen bis zum Höchstbetrage von 100 Millionen
Dollar anzunehmen u . diese als teilweise Währungsöeckung
zu benutzen ,

8 . den Goldwert des Dollars herabzusetzen .
Staatssekretär Hüll erklärte zur Lage , daß die Stellung

der Vereinigten Staaten für die kommenden Verhandlungen
in Washington durch das Abgehen von der E -oldwährung
wesentlich gestärkt würde .

Die Newyorker Börse erlebte gestern eine Hansie » wie
ste seit dem Jahre 1928 nicht mehr vorgekommen ist . Riesige
Kaufansträge bis z« 40 90» Einzelaktien führten z« Kurs¬
steigerungen bis z« 10 Punkte «.

Wiederaufnahme der Arbeiten in Genf
Mchfte Sitzung am 25 .April

Genf . 21. April . Der Präsident der Abrüstungskonferenz ,
Henderfon , hat gestern sämtlichen an der Abrüstungskonfe¬
renz beteiligten Mächten , die offizielle Einladung zur Wieder¬
aufnahme der Arbeiten übermittelt . Der Hauptausschuß ist

z« Dienstag , den 28. April , einberufen worben . Die Kon¬
ferenz tritt damit in die abschließende Phase ein und wird
die Verhandlungen auf der Grundlage eines von Macdo -
nald eingereichten englischen Abkommensentwurfes eröffnen .

Moskaus Antwort auf die englische Einfuhr¬
sperre

MoSka « , 21, April . In politischen Kreisen wird erklärt ,
daß die Erregung über das Gesetz zur Sperrung der russi¬
schen Einfuhr nach Enaland die russische Reqteruna zwingen
werde , eine Gegenaktion zu unternehmen . Botschafter
Maiskn habe Len englischen Außenminister davon unterrich¬
tet . daß der Vollzugsausschuß der Sowietunion voraussicht¬
lich Einfuhrverbot für englische Waren beschließen werde .

120 Kilometer im Segelflugzeug
Paris » 21 . April . Der deutsche Segelflieger Riedel ist mit

seinem Segelflugzeug „Kondor " t» der Nähe des saarländi -
schen Dorfes Mimbach , s Kilometer von der französischen
Grenze entfernt , nachdem er von Griesheim aus 120 Kilo¬
meter in 8 Stunden zurückgelegt und eine Höhe von 2190
Metern erreicht hatte , gelandet .

*

Mounl Everest zum zweile« Male überflogen
London , 21. April . Der Gipfel des Mount Everest ist,

wie aus Kalkutta gemeldet wird , am Mittwoch zum zweiten
Mal von den beiden englischen Flugzeugen unter Führung
des Lord Clybesdale von Purnea auS überflogen worben .
Der Flug dauerte viereinhalb Stunden . Die Sicht war in
den obersten Bergregionen ausgezeichnet . Bei einem Ver¬
suchsflug wurden außerdem Aufnahmen des Himalaya mit
infraroten Strahlen aus weiter Ferne gemacht . Die Expe¬

dition wird voraussichtlich Ende der Woche nach England
zurückkehren . Lady Houston , die den Flug finanizert hat ,
telegraphierte an die Flieger , baß sie den „bösen Geist des
Berges " nicht noch einmal versuchen sollten .

An Flugzeug ins Meer gestürzt?
Dublin , 21 . April . Bei der Insel Anglesev ereignete sich

am Mittwoch abend ein geheimnisvolles Flugzeugunglück ,
das bisher noch nicht aufgeklärt werden konnte . Neun Per .
sonen haben beobachtet , wie ein aus Irland kommender gro¬
ßer Eindecker , dem zwei andere Maschinen voranftoaen in
das Meer stürzte . Ein Rettungsboot von Moelfre unter¬
nahm eine lange Suche , die jedoch vollkommen ergebnislos
verlief . Von dem Flugzeug konnte nicht das geringste mehr
gefunden werben . May nimmt an . daß es sich um Flugzeuge
handelt , die von einem Hochzeitssest in Dublin nach England
zurückkehrten .

O Gtraßburg . . !
Ein fröhlicher Mi'lltärroman auS der Dorkrlegsrelt von Anton Schwab

M J

„So weit gehts nun nicht ! Den hast du mir früher
verboten , setzt nicht mehr I Wenn du etwa der Gustel jetzt
was am Zeuge flicken willst , dann nehme ich sie mit , dann

kann sie bei meiner Braut wohnen . Arbeit findet die

überall ! "
Frau Wilhelmine , die große stramme Frau des Feld -

webeis griff jetzt ein.
„Ruhig . Mann ! Jetzt habe ich auch 'n Wort mrt-

zureden ! Gustav , erzähle einmal , wie ist das zugegangen ? '

Das tat Gustav . Nur in einer Sache fälschte er etwas .

Er behauptete , daß sie die Rekruten zufällig dort getroffen
batten , sonst aber ging er nicht ein Jota von der Wahr¬

heit ab.
Frau Wilhelmine nickte.
„ Ist man gut , Gustav ! Die Gustel und ihr habt keine

Schuld. Die hat sich Numbusch zuzuschreiben. Jawoll !

Der Mann mutz doch wissen , wie weit er zu gehen hat .

Und die Rekruten soll er an einem dienstfreien Sonntag¬

nachmittag in Ruhe lassen! Das soll er ! Die armen Kerls

haben so nichts ! Gustel bleibt zu Hause . Ich brauche sie !

Und daß ihr .Vater kein grobes Wort mehr sagen wird ,

das versprech ich dir , Gustav ! " -
Damit war der Zwist beigelegt.

Der Oberst war außer sich , als er erfuhr , daß man

Numbusch ins Lazarett eingeliefert habe.
Der Adjutant erstattete ihm Bericht.

„Vom Generalkommando ist angerufen worden . Herr
Oberst . Exzellenz bittet Sie . die Angelegenheit aufs pein¬

lichste zu untersuchen und ihm Bericht zu erstatten ." .

„Verdammte Geschichte ! Was meinen Sie , Herr Ober¬
leutnant ? Wer , sagten Sie , war von den Rekruten be¬

teiligt ? "

„Die Rekruten Spielmann , Wederkomm, Rabaunke
und Schnittchen ! "

„Ah . . . ! "

„Am Tische der Rekruten saßen ferner die beiden

Söhne des Feldwebels Knebelhach und seine Tochter."

„Ich möchte sofort die Rekruten vernehmen . Ich will
klar sehen , wie alles vor sich gegangen ist. Jeden werde

ich einzeln vernehmen . Zunächst Spielmann ! "

„Befehl , Herr Oberst ! "

*

Eine Viertelstunde später stand Spielmann vor dem

Obersten .
„Das ist ja eine verfluchte Schweinerei , Spielmann ,

das da im Tivoli . Was haben Sie da eingerührt ?"

„Herr Oberst , darf ich den Vorfall berichten, wie er

sich abgespielt hat ?"

„Reden Sie ! "

Ausführlich berichtete Spielmann . Klar waren seine
Satze und nicht die geringste Unsicherheit war zu spüren .

Der Oberst hörte ihn an . ohne ihn zu unterbrechen .

„Nach Ihrer Schilderung hatte also Sergeant Rum¬

busch den ganzen bedauerlichen Vorfall selbst herauf¬
beschworen ?

„Jawohl . Herr Oberst ! "

Nach ihm wurden die drei anderen , jeder einzeln , ver¬
nommen , die ihre Aussagen klar und präzis machten und

die sich restlos mit den Aussagen Spielmanns deckten.
Der Oberst wurde milder .
Er ließ alle drei abtreten und wandte sich an seinen

Adjutanten .
„Was meinen Sie , Herr Oberleutnant ?"

„Herr Oberst , die Aussagen der vier Rekruten scheinen
der Wahrheit restlos zu entsprechen."

„Ich glaube es auch! Nun , wir werden noch die Söhne

des Feldwebels , seine Tochter und die anwesenden Unter¬

offiziere vernehmen . Dann werden wir entscheiden."
*

Am nächsten Tage meldete sich der Oberst bei deni
kommandierenden General .

Exzellenz von der Berghe empfing ihn ungnädig .

„Haben Sie die Schuldigen bestraft ?"

„Die Schuldigen sind Zivilisten , Exzellenz. Die

Polizei versucht, sie festzustellen.
"

„Und die Rekruten ? "

„Sind an dem Vorfall unschuldig. Der einzige Schul-

dige ist Sergeant Rumbusch , der den ganzen Vorfall

heraufbeschworen hal und der zur Zeit noch im Lazarett
liegt . Wollen Exzellenz in die Protokolle Einsicht
nehmen ? "

„ Ich bitte darum ! "

„Der General las die Protokolle aufmerksam durch,
nickte mehrmals . Dann räusperte er sich.

„Ist . . . Sergeant Rumbusch schwer verletzt ? "

„Eine leichte Gehirnerschütterung meldet das Laza¬
rett , sonst ungefährliche Verletzung. Er wird in drei bis

vier Tagen seinen Dienst wieder antreten können .
"

„Acht Tage strengen Arrest ! Zurückversetzung zum
Unteroffizier ! "

„Jawohl . Exzellenz ! "

„Dieser verdammte Kerl ! Am liebsten möchte ich ihm
den Prozeß machen und vor ein Kriegsgericht

'^ llen .
Auf Festung gehört der Kerl ! Soll die Rekruten außer¬
dienstlich in Ruhe lasien ! Ich bitte , dem Manne die ge¬
bührende Aufmerksamkeit zu schenken."

„Jawohl . Exzellenz ! "

„Verdirbt mir die ganzen Rekruten ! Gibt ein schlech¬
tes Beispiel . Sie wissen sa . was für ein unruhiger Boden

Straßburg ist. Soll die Bevölkerung durch die Launen

eines Unteroffiziers in Unruhe versetzt werden ? Soll
ein Kerl den Ausgleich , der uns am Herzen liegt , stören

dürfen ? Das wäre doch der Teufel ! "

_ _ (Fortsetzuna folgt .)



Dem Andenken des „
Roten Kampf - Fliegers

^

Manfred, Freiherr von Richthofen, gefallen am 21 . April 1918 über Corbie

Heber Freund und Feind hinaus
Bist Du oft durch den Himmel gezogen :
Nun bist durch deinen Triumphbogen,
Richthofen . über dich selbst hinaus
In Gottes Schob geflogen .

D e h m e l.

, **
: *018 lag Deutschland in den Gräben . Ein Volk im

letzten Kampf. Eine ganze Welt hatte die Schätze in Mate¬
rial des Todes umgemünzt und ließ es über die feldgraue
§ ^ " 1̂ ^" " lErichmetter «. Fünfzig , hundert, tausend feind -
liche Granaten auf eine deutsche. In unablässiger Kette
streiften die zahllosen Infanterie -Flieger der Gegner die
deutschen Gräben ab . Ihre Maschinengewehre harkten durch
ore wehrlosen Reihen. Bis vom Himmel sich ein roter
Strahl löste und der Spuk vor ihm zerstob . Richthofen !
jubelte die Front . Richthofen !

Das Leuchtspurgeschoß. das seine Brust durchbohrte , traf
das Herz aller Frontkämpfer im grauen Rock , traf ein gan¬
zes Voll .

1925 lag Deutschland in Not, im Schlamm trüber Nach-
krregsjahre . Da brach einer aus aus der Erde Nordfrank¬
reichs. Ein unsterblicher Toter . Als Richthosens Leichnam
dnrch das Reich fuhr , stand am Schienenstrang das Volk .
Es hörte einen Mahnruf . Zum ersten Mal nach trostlosen
Jahren war Deutschland wieder einig im Glauben an sich
selbst. Richthofen kam. und — »Richthofen !" schrie Deutsch¬
land auf in weher Erinnerung und im Glück stolzer Rück¬
schau , das Zuversicht gebar.

»Er hat die Kampfkraft zweier Divisionen", sagte Luden¬
dorff von Richthoien , und ein andermal : »Er ist mehr wert
als ein paar gewonüene Schlachten ." Richthofen war auch
mehr, er war die Verkörperung , der Inbegriff des jungen
stablharten und opferbereiten deutschen Soldatentums , und
das hieß — des deutschen Volkstums . Anfangs des Krieges
sollte er Verpflegungsoffizier werden. Er wehrte sich mit
Händen und Füßen . Stach seinem fünfzigsten Luftsieg wollte
men ihn schonen und ihn in das Kommando der Luftstreit¬
kräfte beordern. Richthofen setzte sich der Gefahr kaiserlicher
Ungnade aus und blieb an der Front . Ihn trieb nur ein
Gedanke : Wie helfe ich den Kameraden unten in den Grä-
den ?

Wo er erschien, wo immer er austauchte , da lebte mit ihm
dem unbezwingbaren »Roten Kampfflieger" die deutsche
Siegeszuversicht auf. Wir werden sein !

Und das blieb auch, als Richthofen starb. Er trug den
deutschen Gedanken und er trug ihn noch nach seinem Tod.
»Richthofen !" schrie 1925 Deutschland auf und war einig,
gebunden durch die Ehrfurcht und den Stolz auf diesen Men¬
schen , vor dem sich in tiefer Achtung die ganze feindliche
Welt selbst gebeugt hatte.

»Das höchste Gut des Mannes ist sein Volk", war Richt-
hnfens Wahl- und Lebensspruch . Er blieb ihm bis über das
Grab hinaus treu , er wird ihm bienen in alle Ewigkeit
hinaus . Solange Deutschland besteht, wird deutsche Jugend
erinnernd aus der Hand Richthosens den Stolz anf die
Nation empfangen. Und Stolz ist Kraft , und Kraft ist Be¬
stand , und so wird Deutschland sein , solange man vom Roten
Kampfflieger spricht und von den anderen, die mit ihm und
in feinem Geiste kämpften .

Am 21. April 1918, vor fünfzehn Jahren , starb Richthofen ,
«m ewig für Deutschland zu leben.

Sem letzter Kamps
Wie Richthofen starb. — Der Schlußakt eines

heldische « Lebens .

Lange hat man nichts gewußt vom letzten
Kampf und vom Sterben des größten deutschen
Lnftkämpfers , Manfred . Freiherr von Richthofen .
Erst allmählich , im Laufe von mehr als einem
Jahrzehnt haben sich aus vielen Einzelaussagen
und aus spärlichen Berichten die ersten Umrisse
geklärt. Jetzt ist es so weit, daß man ein ziemlich
einwandfreies Bild vom letzten stolzen Flug ,
vom letzten Kampf des „Roten Ritters " hat. In
seinen wesentlichsten Teilen setzt es sich aus dem
Bericht des in Kanada aufgespürten letzten Geg¬
ners . des Capitain A. Roy Brown , der deutschen
Kampfflieger Wolfs und Hippel, den Aussagen
des letzten Opfers von Richthofen , des Leutnants
May , und einigen, namentlich nicht gezeichneten
Grabenberichten beider Seiten zusammen. Nach
diesen authentischen Mitteilungen zusammen-
gestelll folgt hier die Geschichte vom letzten Sieg
und vom letzten Kampf des unvergeßlichen
»Roten Kampffliegers" . , ,

Noch zwei Tage, dann geht es los Urlaub
in der Heimat ! Stille Pirschfahrten im Schwarz¬
wald . Deutschland ! Noch zwei Tage . Da liegt
bas genehmigte Urlaubsgesuch auf dem Tisch.
Punkt 12 Uhr zwischen dem 23. und 24. April
trat der Urlaub in Kraft.

Noch zwei Tage, denkt Richthofen . dann bin
ich wieder in Deutschland. Herrgott ! Deutsch¬
land im Frühling . Man wird sehen, man wird
vor Augen haben, wofür man kämpft . Zusam¬
men mit dem Kameraden Hans Joachim Wolfs
wird man nach Fretburg oder Speyer fliegen.

Wenn nicht das ferne Grollen der Front wäre , man
könnte beinahe schon glauben in der Heimat zu sein. Der
Atem Deutschlands schlägt schon herüber bis hierher nach
Cappy. Die Hand fährt zum bestempelten Schein , führt noch
einmal und wieder unter die Augen. Am 24. . . .

Da paukt und quäkt es vor seinem Fenster los. Mar¬
tialische Blechmusik. Ein begeisterter Divisionskommandeur
aus dem Nachbarabschnitt hat ihm die Kapelle geschickt.
Ehrung anläßlich seines 80 . Luftsieges vom Vortage. Bum-
tata . Bumtata Und man hat ein deutsches Volkslied im
Ohr ! Halb lachend , halb ärgerlich schickt Richthofen die Leute
fort . Da raffelt das Telephon. Ueber Hamel stehen zwei
australische Aufklärungsslugzeuge und photographieren in
aller Ruhe die deutschen Stellungen . Alarm !

Als Richthofen zu seinem dreieckige« Fokker stürmt,
springt ihn sein Hündchen an . «Jetzt nicht" schiebt es Richt¬
hofen beiseite . »Jetzt nicht . Kerlchen . Nachher spielen wir .
Herrchen ist bald zurück . . ." . . . .

Jemand photogravlnert diele S,ene . In Flieacrkretsen
geht der Aberglaube, daß den Unglück trifft , der kurz vor dem
Ausstieg photographiert wirb. Als Richthoien in leine Leder¬
jacke schlüpft , stößt sich ein Unterofkirfer durch die Mechaniker
am Dreidecker . Richthofen möge doch diese Karte unter¬
schreiben . Sie lei für 'einen Jungen bestimmt . Es wäre für
den ein Andenken fürs Leben .

»Nanu " , lacht Richthofen auf . »Sie glauben wohl, ich
komm« nicht zurück". Und dann schreibt er zum letzte« Mal
k >x Lebe» feine « Namen .

Richthofen , Kommandeur des Jagdgeschwaders l. startet
11.30 Uhr mit der Jagdstaffel XI. Zehn Flugzeuge in zwei
Gruppen. Zu Richthofens Gruppe gehören Leutnant Wolfs .
Vizefelöwebei Scholz , ein Vetter Richthosens, Leutnant von
Richthofen und Leutnant Carjus , der „Fliegende Götz von
Rerlichingen". Ihm zerschmetterte ein Granatsplitter den
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Arm. Er mußte amputiert werden und nun fliegt Leutnant
Carjus mit einer eisernen Griffklaue weiter.

Um die gleiche Zeit steigt in Bertangles das englische
Jagdgeschwader des Majors Butler auf. Zwei Staffeln zu
je fünf Flugzeugen sondern sich später ab und vereinigen
sich unter dem Kommando des Captain Roy Brown . Zu der
deutschen Staffel stößt von Westen her die Jagdstaffel V.

Ueber Hamel. genau 800 Meter über den beiden austra¬
lischen Aufklärern , die entsetzt in den Wolken entkommen
wollen , prallen die Staffeln aufeinander . Wie ein Mücken¬
schwarm tanzen die Flugzeuge auf und ab. Grelle Bänder
des Todes, so zischen die Leuchtspurgeschosse dazwischen ihre
Bahn . Der englische Leutnant May sitzt einem deutschen
Fokker im Nacken und will gerade seine rotkappige Camel-
Majchine leicht aufrichte», um dem Deutschen die Maschinen -

« 1

neu wollen, hatte ihn vor den deutschen Linien zur Erde
drücken wollen. Ten starken Ostwind mußte er nicht in
Rechnung gezogen haben. Jetzt war man über der zweiten
englische« Stellung und das bedeutete für ihn — den Tod

Da fuhr es auch schon heraus aus den beiden Maschinen¬
gewehren des Fokkers. Eine Kugel zischt in den Benzin¬
tank , eine Flamme zuckt auf . May kann gerade noch glatt
>anöen und im Hechtsprung aus dem Flugzeug sich hinauS-
werfen. Wie er zur Erde fällt , sieht er über sich den Fokker
und hinausgelehnt Richthofen, der ihm zuwinkt. Tann sieht
er jäh aus der Sonne heraus einen Schatten Herunterstürzen.
Er kennt die Maschine feines Staffelführers , Captain Ron
Brown . Ta schlagen deffen Maschinengewehrgeschoffe auch
kchon rechts und links von ihm ein. Er muß sich zur Erde
werfen. Eine Kugel Richthosens war ihm in den Arm ge¬
drungen. Jetzt nimmt ihm der Blutverlust die Besinnung.

Roy Brown war abgefprengt worden, hatte das Duell
unten gesehen, dieses Katze- und Mausspiel , und war im
Sturzflug heruntergeg rngen. Richthofen. sonst mit den
Augen in allen Richtungen, hatte keinem jungen Gegner zu¬
gewinkt . hatte einen Kreis geschlagen , offenbar um zu sehen,
ob dem Feind etwas Ernstliches geschehen war , Richthofen
hatte kür wenige Sekunden nicht daran gedacht, baß er vom
eigenen Geschwader weit avgekommen war und keine Rücken¬
deckung mehr hatte. Die Maschtnengewehrgarbe Browns
fuhr von rechts hinten prasielnd in den Führersitz des roten
Fokkers. Er schwankte ein wenig, setzte dann glatt auk die
Erde auf, rollte aus , geriet in einen Minentrichter . Ein
Rad springt ab , der rechte Flügel klappt hoch. Roy Brown
fliegt zum Lusthafen.

Kanadische Soldaten schleichen sich, da dieses Grabenstück
von der deutschen Stellung eingesehen werden kann, auf dem
Leib an den Fokker heran , binden ein Seil an das Fahr¬
gestellt und zerren ihn in die Deckung eines verschütteten
Trichters . Bei ihnen ist der Flieger ! eutnant Mellerfh. der
vor wenigen Minuten über der eigenen Stellung zur Not¬
landung gezwungen worden war . Im Führersitz des Fok-
lers sitzt eine aufrechte Gestalt. Die Lederjacke ist voll Blut .
Nur die untere Gesichtspartie ist frei . Man sieht ein hartes
Kinn, über das ein kleines Blutgerinsel seine Bahn gezogen
hat. Vorsichtig nimmt man den unbekannten Piloten aus
dem Sitz . Man knöplr die Lederjacke auf. Auf der Brust
zwei Ausschüffe. Die eine Kugel muß direkt durch da» Herz
gegangen sein. Der Mann ist tot . Als man ihm jetzt den
Sturzhelm vom Kopf zieht und die zersplitterte Schutzbrille
abnimmt, schreit Mellerfh auf : »Mein Gott ! Da» ist Richt¬
hofen !"

Kanadische Maschinengewehrschützen haben von unten
Richthosens Fokker unter Beschuß genommen. Nachweislich
wurde der Apparat auch getroffen. Richthofen aber nicht.
Schon die ärztliche Untersuchung ergab , daß beide Schüsse
von rechts oben gekommen sein mußten . Also war es Captain
Roy Brown « Der svcitz nicht , daß ihm das Schicksal den un¬
bezwingbaren Roten Kampfflieger in die Hände gespielt
hatte. Er ahnte auch nicht , um was es sich handelte, als er
durch Major Buttler anfgefordert wurde , in den kanadischen
Abschnitt zu gehen , um dort eine Maschine , die von ihm ab¬
geschossen und den toten Piloten zu identifizieren . Als er
an Richthosens Leiche steht , wird er fahl. Tann setzt er sich
hin und weint. Später schreibt er in fein Kriegstagebuch :
»Plötzlich fühlte ich mich elend, unglücklich , als hätte ich ein
Unrecht begangen. Kein Gefühl der Freude konnte aufkom¬

me«, daß dort Richthofen lag, der Größte von
allen. Hätte ich gekonnt, wie gern« hätte ich ihn
ins Leben zurückgerufen. Hch verfluchte den
Zwang , der mich zum Töten getrieben hatte.
Ein solcher Mann wird nicht wiederkehren . . ."

M. P .

Das Denkmal,
das der Feind ihm fehle

O«r »zllb<>lros- O»ppeldecker,mlt dem Richthofen so »leli seliitr Luttflezeerrang . Oie Maschine befindet sichsetztin dem veutschen
Lnfifahrtmuseumin 2erlin «2»hnni<thal

gewehrgarven in das Cockpit zu sagen , da prasselt es rings
um ihn, die Brüstung zersplittert , er steht sich um, steht in
das Gesicht Richthosens.

Keine zwanzig Meter entfernt von ihm sitzt der drei-
deckige Fokker direkt über ihm. May sieht die Mündungen
der beiden Spandau -Maschinengewehre und dahinter , hinter
klirrenden Brillengläsern und der schweren Sturzhaube
zwei harte Augen. Richthofen! In jeder englischen Messe
hängt ein Bild von Richthofen. hängt der Steckbrief seines
Flugzeuges , sind genaue Angaben angeschlagen , wie dieser
Mann in der Luft ausiieht , wie er im Führersitz hockt, wie
er den Sturmhelm trägt . Kein Zweifel, Richthofen ! Das
ist das Ende.

Er setzt zum Sturzflug an , er schlägt Loopings, er dreht
sich im Jmmelmann -Turn , er versucht alle Finten und Kniffe
aus der Strategie des Kanrpfflugs. aber fein unheimlicher
Gegner ist immer um eine Sekunde schneller als er . Immer
ahnt der andere eine Sekunde, bevor er selbst es gedacht
hat. feine nächste Bewegung. Leutnant May aus Melbourne
fegt zur Erde nieder. Jetzt , denkt er , fetzt wird der andere
den Abzug auslösen, fetzt werden die beiden »Spandaus "

losröhren . Doch nichts geschieht. Tie Geschwindigkeit der
beiden Maschinen ist furchtbar. Während sonst stets West¬
wind herrscht sagt heute ein heftiger Ostwinb über das
Niemandsland . Er fegt die beiden Maschinen über die
deutschen Linien hinaus , über Hamel hinweg auf Corbie zu .
Sie fliegen nur noch dreißig Meter über dem Erdboden.
Leutnant May Har jetzt begriffen . Richthofen hat ihn scho¬

Zwei Tage nach dem Tode Richthosens er¬
schien t« verschiedenen englischen und amerikani¬
schen Zeitungen ein Nachruf der vereinigte»
englisch - amerikanischen KriegSflteger. Wenn
etwas für die Größe Richthosens zeugen kann ,
dann diese Worte , die der Gegner um eine Zeit
fand , als das Weltringen feinen erbittertsten
Höhepunkt gefunden hatte. Bon allen Würdi¬
gungen und Ehrungen , so tausendfach sie sind ,
schätzt Richrhofens Mutter diese Zeilen am stärk¬
sten :

„Richthofen ist tot !
Jeder unserer Flieger wirb froh sein , daß

er nicht mehr fliegt, aber es wird keinen unter
ihnen geben der nicht aufs tiefste den Tod die¬
ses kühnen Edelmannes bedauert. Bor einigen
Tagen wurde ein Bankett zu Ehren eines unse¬
rer erfolgreichsten Flieger abgehalte». In kei¬
ner Antwortrede brachte er ein Hoch auf Nicht
Hofen aus . einen Trinkspruch, und es gab keinen
der ihm nicht Bescheid getan hätte. Wir wissen
einen tapferen Feind zu ehren.

Beide Flieger sind nun tot . Unser gefeierter
Pilot hatte kurz vor seinem Absturz die Hoff¬
nung geäußert , daß Richthofen und er den Krieg

überleben würden und daß ste nach Frieöensschluß einander
die Hand schütteln und ihre Kriegserlebnisse austauschen
würden . Leder unserer Flieger wäre stolz gewesen , wenn
er Richtholn im Luftkamvf getötet hätte, aber auch sedeS
Mitglied des Royal Flning Corps wäre froh und stolz ge
wesen , Richthofen die Hand zu schütteln.

Richthofen war ein tapferer Soldat , ein vornehmer Geg
ner und ein wirklicher Edelmann .

Möge er in Frieden ruhen !"

Funkspruch Großes Hauptquartier,
24. Apri! 1918

Westlicher Kriegsschauplatz,
Rittmeister Freiherr von Richthofen ist von der
Verfolgung eines Gegners über dem Schlachtfeldan
der Somme am 21 . April nicht zurückgekehrt. Nach
englischen Blättern ist er gefallen . /

Der Erste Generalquartiermeister
gez. Ludendorff

Dies ist der Originalwortlaut der ersten offiziell -
düng vom Heldentod« des Rote« Kampffliegers.

«w. s-
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Wie Bichktzosen enksützrl werden sollle - Ein Velkkiegsabeuleuer um de»
„Bolen Kampfflieger

-
(M . P.) „Die Engländer hatten sich einen famosen Witz

ausgeöacht, nämlich mich zu fangen . .
" schreibt am 28. April

1917 der Freiherr Manfred von Richthofen . Es ist der em¬
sige, wenn auch sehr schwerwiegende authentische Hinweis auf
die in letzter Zeit verlautbar gewordene Behauptung ehe¬
maliger amerikanischerKampfflieger, sie hätten in der Nacht
vom 23. zum 24 . April 1917 den Versuch gemacht, den gefürch¬
teten „Roten Kampfflieger" regelrecht — zu entführen.

Die Leitung der englischen Flugstreitkräfte , denen die
ersten amerikanischen Flieger damals attachiert waren , wußte
nichts von diesem auf eigene Faust unternommenen Hu¬
sarenstück der Verzweiflung und weiß auch heute nicht mehr
darüber als einer der damals Beteiligten , der Hauptmann
Ogilvie . im Geheimen Nachrichtendienst des amerikanischen
Fliegerkorps beschäftigt, in diesen Tagen für gut hält, da¬
rüber auszusagen. Sein Bericht verdient gerade in diesen
Tagen , da ein Volk am 15. Todestag seines größten Fliegers
und Lustkämpfers gedenkt , wiedergegeben zu werden. Schla¬
gender als durch das Protokoll dieses Abenteuers ist nicht
zu beweisen , wie unendlich die Gegenseite den Roten Kampf¬
flieger fürchtete und wie ungeahnt groß seine Wirkung war
Ogilvie spricht davon, daß Richthofen geradezu paralysierend
auf die Tätigkeit der englischen und amerikanischen Flieger
wirkte. Das Erscheinen seines kleinen roten Fokkers am
Horizont genügte, um jedes feindliche Geschwader in Ver¬
wirrung zu bringen . Jeder Pilot fühlte sich verurteilt . Es
gab kein Entweichen vor Richthofen . Er selbst schien gegen
jede Kugel gefeit zu sein.

Es gab Männer auf der Gegenseite, die sich opfern woll¬
ten. Sie hatten Richthofens Angriffstaktik genau studiert.
Sie waren der Meinung , daß es möglich sein müßte, in
einem bestimmten Augenblick unter Preisgabe öe § eigenen
Richthosens Flugzeug zu rammen . Es gelang nie.

Ogilvie schreibt in einem anderen Artikel in einer großen
amerikanischen Flugzeitschrift — er hat diesen Artikel nicht
unterzeichnet, doch wird , et allgemein als der Verfasser der
sensationellen Veröffentlichung angesehen —, daß die Tätig¬
keit des gesamten Nachrichtendienstes der Royal Flying
Corps sich seit dem Anfang 1917 darauf beschränkte , Atten¬
tatsversuche auf Richthofen vorzubereiten und öurchzuführen.
Ein Heer von Agenten wurde hinter die deutschen Linien ge¬
schmuggelt . Jeder einzelne hatte nur die eine Aufgabe, Richt¬
hofen unschädlich zu machen. Es gelang niemals .

Und Richthofen flog weiter . Die feindlichen Staffeln , die
ihm gegenüber lagen, fühlten sich von vornherein verdammt.
„Eine Depression herrschte , eine Mutlosigkeit und eine Ver¬
zweiflung"

, heißt es in der amerikanischen Veröffentlichung,
„von der man sich keine Vorstellung machen kann. Es schien
kein Mittel zu geben , dem „Roten Ritter ", dem „Roten
Trumpf "

, und wie man ihn weiter nannte , zu entgehen. Aus
dieser Stimmung heraus entstand der phantastische Plan , mit
dem eines Tages die beiden amerikanischen Flieger Leutnant
Clarke und Leutnant Hobge zu Ogilvie kamen . Sie wollten
Richthofen in einem kühnen Handstreich gefangen nehmen.

Die beiden Offiziere waren eben erst aus dem Ausvil -
bungslager zur Front gekommen . Ihr Enthusiasmus war
ebenso rührend wie belächelnswert, doch um ihre junge Be¬
geisterung nicht von vornherein avzutöten, hörte der Haupt¬
mann Ogilvie sie an . Ihr Plan erschien jetzt, in den Details
entwickelt , nicht mehr ganz so unmöglich wie zuerst. Der Zu¬
fall war den Amerikanern zu Hilfe gekommen . Ein deutscher
Halberstadt, Zweisitzer , ein schweres Aufklärungsflugzeug,
war hinter Monchy zum Niedergehen gezwungen worden und
jetzt, völlig intakt , im Besitz der Amerikaner. Ein Monteur
von Clarkes Staffel , ein Diplomingenieur eigentlich , der das
strenge amerikanische Examen für die Kampfflieger nicht be¬
standen hatte , kam weiterhin ins Bild . Der Mann hatte in
Greifswald studiert und sprach fließend deutsch , kannte zu¬
dem den deutschen Militärritus . Am wichtigsten aber erschien
der Bericht eines leichtverwundeten englischen Hauptmanns ,
der von der Richthofen-Staffel zur Notlandung gezwungen
worden war , einen halben Tag Gastfreundschaft bet dieser
Staffel genossen hatte, aber bei dem Transport zum Gefan¬

genen -Sammellager entwichen war . Mit viel Glück war er
hinter die eigenen Linien zurückgekommen . Dieser Mann
wußte zu berichten , daß. die Richthofen -Staffel hinter Hsnin -
Liötard lag und daß Richthofen selbst die Gewohnheit hatte,
des Abends ein kleines Estaminet in einem nahe gelegenen
Dorfe aufzusuchen . Der englische Flieger konnte den Ort
sogar auf der Karte einzeichnen und . was wichtiger war,
keine achthundert Meter von dem Ort entfernt eine Fläche
mit guter Lanöungsmöglichkeit. Der Plan war nun einfach
der, eine Nach» zu Tritt — Clarke. Hobge und der Mon¬
teur — die deutschen Linien in dem Halberstaöt zu überflie¬
gen . an der vezeichneten Stelle zu landen und in der Nähe
des Estaminets dem Roten Kampfflieger aufzulauern . Ein
Schlag mit dem Pistolenkolben vor die Schläfe , ein paar
Schritte im Sturmlauf zum Flugzeug und — die englischen
und amerikanischen Flieger durften sich wieder als Kämpfer
und nicht länger als ohnmächtige und wehrlose Opfer eines
unbezwinglichen Gegners Vorkommen . Der Halberstadt trug
jedoch nur drei Menschen . Einer von ihnen mutzte zurück-
bleibcn, wenn man den Roten Kampfflieger in der Gewalt
hatte. Man hatte gelost , bas Los hatte Clarke getroffen.

Von Ogilvie verlangten die Offiziere eine eventuelle
Unterstützung durch seine Agenten hinter der deutschen Front
und vor allen Dingen sollte der für die Abendstunden am
Tage des Unternehmens den Führer thres Geschwaders , der
ihnen nie und nimmer die Erlaubnis zu solch einem wahn¬
witzigen Vorhaben gegeben hätte, unter irgend einem Ver¬
wand vom Flugplatz locken .

Alles ging programmäßig vor sich . Nachts 10 Uhr am
23. April 1917 starteten sie. Sie kamen glatt über die Llnieu,
landeten in der Nähe des bezeichneten Dorfes , und herbei¬
eilenden Soldaten der Etappe und Felbpolizei erklärte der
Mechaniker , daß sie zu einer Notlandung gezwungen worden
wären . Clarke und Hobge bastelten am Motor Herum , und
bald hatte sich der KreiS der Neugierigen um sie herum wie¬
der verlaufen .

Sie schlichen sich bann bis zum Dorfrand , von wo aus sie
den Eingang zu dem spärlich erleuchteten Estaminet im Auge
behalten konnten. Gegen zwölf sahen sie gegen das schwache
Licht die Figur eines Mannes in der Türfüllung erscheinen ,
der offenbar eine Offiziersmütze und eine Litewka trug . Auch
die Größe mochte paffen . Richthofen !

Doch statt auf sie zuzukommen, ging Richthofen in der ent¬
gegengesetzten Richtung in das Dunkel hinein. Jede Vorsicht
vergessend hetzten sie chm nach. Auf einem schmalen Feldweg
stellten ihn die drei Amerikaner . Ringsum war kein Mensch
zu sehen. Der Mechaniker rief ihn von hinten an : „Herr
von Nichthosen !"

Der Mann drehte sich um . aber da schlugen Clarke und
Hobge auch schon mit den Revolverkolben. Gelungen ! Sie
schleppten nun die levhose Gestalt in weitem Umweg um das
Dorf herum zum Flugzeug und hatten auch das Glück, daß
ihnen kein Posten begegnete . Als sie ihr Opfer binden woll¬
ten und im Beobachtersitz verstauen, kam der Mann zu sich.
Hobge konnte sich in seinem Triumph nicht verkneifen, ihm
mit der Taschenlampe ins Gesicht zu leuchten . Sie sahen ein
bärtiges Antlitz. Der Mann , der gebunden vor ihnen lag,
war vielleicht fünfzig Jahre alt . Es war ein Stabsveterinär ,
wie sich später herausstellte. Die drei Amerikaner standen
sekundenlang wie gelähmt da. bis der deutsche Offizier am
Boden laut um Hilfe zu rufen begann. Er hatte offenbar
langsam die Situation begriffen.

Die Amerikaner mußten den Motor anwerfen, aber noch
bevor ihr Motor voll angesprungen war , kamen aus der Ent¬
fernung dunkle Gestalten herangelaufen . Der Deutsche rief
jetzt laut : „Wache ! Wache !" Hobge mutzte ihn durch einen
neuen Schlag verstummen machen.

Die deutsche Patrouille war jetzt auf dreihundert Meter
heran. Da rollte der Halberstabt langsam und widerwillig
die ersten Meter , kam dann in Fahrt und stieg langsam.
Hinter ihnen knallten Schüsse. Ein zufälliger Treffer ritz
Clarke die Schäbeldecke ab . Eine Stunde später landeten sie
im eigenen Lusthafen. Das Unternehme» war gescheitert .

Französische Ueberlaufer!
Karlsruhe . 21 . Avril . lMarokkanffche Deserteure . » Am

Mittwoch nachmittag wurden in Knielingen sieben marok¬
kanische Deserteure Angehörtae des 23 französischen Tirajl -
leur -RegiMents aufgegriffen und in das Polizeivrändium
Karlsruhe eingeliefert. Sie aaben an . daß sie weaen der
unmenschlichen Mißhandlungen , die sie von feiten der fran¬
zösischen Vorgesetzten erfuhren , geflohen seien . sre werben
zur Zeit eingehend vernommen.

Laramola schwer verunglückt
Paris . 21. Avril Der bekannte deutsche Autorennfahrer

Rudolf Earacciola . der für Alfa Romeo im Großen Prers
von Monte Carlo starten sollte und neben Nuvolari als
Favorit galt , hatte am Donnerstag morgen während einer
Probefahrt einen schweren Unfall. Caracciola hatte bereits
einige Runden zurückgetegt , als sein Wagen in einer Kurve
ins Rutschen kam. sich mehrere Maie um »eine eigene Achse
drehte und schließlich gegen eine Mauer raste . Caracciola
wurde mi» einem schweren Oberschenkelbruch ins Kranken¬
haus von Monte Carlo eingeliefert.

Wie verlautet , ist der Unfall auf einen Bruch der Bremse
zurückzukühren , _ .

Augenzeugen berichten , daß er in nahezu wahnsinnigem
Tempo Runde um Runde hinter sich gelegt hatte und die
„Anwesenden vom Bau " in thm den ersten Favoriten iahen.
Noch nie , so betont man habe ein Wagen im Training einen
solchen Eindruck hinterlassen.

Als Caracciola tu der letzten Runde in die Kurve ging
und abbremsen wollte merkte er plötzlich daß die Bremsen
nicht mehr funktionierten und er die Gewalt über den
Wagen verlor Vergeblich versuchte er , den Wagen wieder
in die richtige Fahrbahn zu bringen . Der Wagen drehte
sich iedoch mehrere Male um »eine Äckle raste dann über die
Bordschwelle gegen eine Mauer und überlchlug sich . Carac¬
ciola wurde b - sinnungslos ins Krankenhaus eingeliefert.
Die Aerzte stellten e >nen Oberschenkelbruch fest , jedoch klagt
er auch über innere Schmerzen . Sobald sein Zustand es er¬
laubt . soll er geröntgt werden.

Sie Verhaftung in Sbersalzberg
Orlowski doch SA .-Mann .

München. 21 . April . Die Poiizeidirektton München teilt
mit : Einige Tageszeitungen brachten Mitteilungen über die
Festnahme eines gewissen Orlowski wegen eines versuchten
Anschlages auf den Reichskanzler. Die polizeilichen Ermitt¬
lungen ergaben, daß es sich bei dem Festgenommenen tat¬
sächlich um einen SA -Mann handelt , der lediglich auf eine
etwas eigenartige Weise den Versuch unternahm , in erner
Gnaöensache beim Reichskanzler vorzusprechcn . Irgendeine
Gewalttätigkeit war von dem Festgenommenen nicht beab¬
sichtigt. «

Sie bisherigen Schulbücher bleiben
Berlin . 2i . April . Zum Beginn des neuen Schuljahres

ist mit Irgendwelchen Aendcrungen der Lehrbücher nicht zu
rechnen . Die bisher verwandten Schulbücher können auch
im Schuljahr 1933/84 weiter gebraucht werden.

Günstiger Saisonaspeft
Der englische Reiseverkehr «ach Deutschland steigt.

Die bestimmten Erklärungen der Deutschen Reichsregie-
rung und die entschiedenen Abwehrmatznahmen in Deutsch¬
land gegen die ausländische Greuelpropaganöa haben ihre
Wirkung auf das Ausland , u. a . auch auf England , nicht ver¬
fehlt. Die vernünftigen Kreise des englischen Volkes rücken
entschieden von den niederträchtigen Verleumdungen ab un-
lassen sich in ihren Entscheidungen nicht beeinflussen . Wie
aus London mitgeteilt wird , hchi eine Rücksprache mit den
Leitern der größere» Reisebüros ' die erfreuliche Tatsache er¬
geben , daß die Anfragen aus Kreisen des englischen Reise¬
publikums wegen Deutschlandreisen in diesem Jahr bedeu¬
tend zahlreicher etngelaufen sind als in den Vorjahren Zum
Teil hat sich die Zahl der Anfragen gegenüber dem März
v. I . um 79 Prozent erhöht. Das deutsche Fremdenverkehrs -
aewerbe braucht also keineswegs einen Rückgang des Aus-
lanbsbesuches aus den Hauptreiseländern zu befürchten , im
Gegenteil, die Vorzeichen aus England lassen einen erfreu¬
lichen Aufschwung erwarten . Auch der deutsche Binnenver¬
kehr wird in dem Auftrieb , der für die Förderung des Frem¬
denverkehrs von dem im Entwurf bereits vorliegenden Ge¬
setz der Reichsregierung zu erwarten ist, neue Anregung er¬
halten.

Entlassung von Schutzhüstlingen
anläßlich Hitlers Geburtstag

Sie Abendseier aus dem Tempelhoser Feld
am 1 . Mai

Beginn des Karteuverkanss Sonnabend , de« 22. April .
Berlin . 21. April . Für den Feiertag der nationalen Ar¬

beit am Montag , den 1 . Mai . lverden. wie der „Ständische
Nachrichtendienst " mitteilt , für die Abendfeier auf dem Tem¬
pelhofer Feld Tribünenkarten zum Preise von 8 . 5 , und 7
RM . . sowie Eintrittskarten für die Freiflächen innerhalb
der Tribünen zum Preise von 3RM . und für die links und
rechts von der Regterungßtrtbüne angeordneten Plätze

Opferkarte» zum Preise von 2ö RM .
auSgegeven. Der Verkauf der Karten beginnt am Sonn¬
abend . den 22. April , vormittags 9 Uhr an etwa 150 Stellen
Groß -BerlinS . die durch Säulenanfchlaa noch bekanntgege -
ben werden. Die Karten werden voraussichtlich in kurzer
Zeit ausverkauft fein . Nicht nur aus Berlin , sondern auch
aus dem Reich laufen setzt schon Bestellunaen in ungeheurer
Zahl ein, sowohl von Einzelpersonen, wie von Reiseaesell -
schaften und anderen Unternehmungen , die zu der Beran -
staltung Sonderzüge nach Berlin gemietet haben . Ganz
Deutschland blickt wie hypnotisiert auf die Reichshauptstadt
und die grandiose Mai -Feier .

*

Ferner empfing der Reichspräsident den Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels zum
Vortrag

Besuch des österreichischen Bundeskanzlers
in Berlin?

Berlin , 31 . April . Wie in politischen Kreisen verlautet ,
ist bei der Regteruna in den letzten Taaen die Frage erwo¬
gen worden , ob im Zusammenhana mit der Wiederaufnahme
der Handelsvertragsverhandlunaen mit dem Deutschen Reich
am 10 . Mai eS wünschenswert wäre , wenn der Bundeskanz¬
ler eine Reise nach Berlin unternehmen würde um die
flüchtige Fühlungnahme in Rom fortzusetzen und eine Bes¬
serung der Stimmung zwischen Wien und Berlin herbeizu-
kübren Auch der vor einigen Taaen erkolate Wiener Besuch
des österreichischen Gesandten in Berlin . Tautchttz . wirb mit
diesen Plänen in Zusammenhang gebracht . Hierbei wird ie-
boch betont, daß es sich lediglich um wirtschaftliche Gesichts¬
punkte handeln könne , da die politische Linie in Oesterreich
bereits keststebe . Eine Entscheidung über die Reisepläne ist
jedenfalls noch nicht gefallen . ^

Nachdem der ReichSkommiffar bereits zu Ende der ver¬
gangenen Woche im Hinblick auf das Osterfest eine größere
Anzahl von Schutzhäftlingen, hauptsächlich Familienväter ,
aus der Haft entlassen ließ, hat er nunmehr erneut verfügt,
daß anläßlich des Geburtstages des Reichskanzlers in ganz
Baden in allen Fällen , in denen nachteilige Folgen nicht zu
gewärtigen oder die dringendsten Voraussetzungen für die
Schutzhaftmaßnahmen nicht mehr vorhanden sind, im Laufe
des Donnerstag die Freilassung angeordnet wird.

Wetter kommen zuerst aus der Schutzhaft
Neustadt a. d. H.. 21. April . Der rheinpfälzische Gaulei -

ter der NSDAP erläßt folgende Bekanntmachung: „Eine
Reihe von Gesuchen liegt hier vor , die sich mit der Freilas¬
sung von politischen Schutzhaftgefangenenbefassen. Es muß

sestgestellt werden, daß die Gesuchsteller sich in der Haupt¬
sache für verhaftete Juden und beffergestellte Schutzhäftlinge
einsetzen. Nicht zuletzt möchte ich in diesem Zusammenhangs
auch auf die vorliegenden ärztlichen Gutachten hinweifen,
welche die Haftunfähigkeit, insbesondere von Juden , feststel¬
len. Um arme Arbeiter , die sich in Schutzhaft befinden, hat
sich bis jetzt noch kein Mensch anaenommen ! Ich halte es
deshalb für richtig , bekanntzugeben: 1. daß in erster Linie
jene inhaftierte « Arbeiter sreiaelasien werden um die stch
bisher niemand angenommen hat ; 2. jene volitische« Gefan¬
gene« . kür die die meiste« Gesuche vorliege« werde« zuletzt
entlasse ». Unter diesen wiederum werde« am Schluß die¬
jenigen entlassen , für di« stch selb» Kommerzienräte einae-
setzt habe«. 3. Inden könne « in Zukunft nnr noch entlassen
werden, wenn je 2 Bittsteller , bzw . die Inden krankschre»-.
bende Aerzte an Stelle der Inden die Haft antreteu ".

Neuregelung itir Abfindungsbrennereien
KarlSrnhe, 21. April . Am Mittwoch fand auf Veranlas¬

sung des ReichSkommiffarS Wagner -KarlSruhe eine Bespre¬
chung mit den Vertretern öeS Retchsftnanzmtntsteriums in
Berlin statt . An der Besprechung nahmen für die NSDAP
Gaufachberater für die Landwirtschaft Huber , M . d . R -, von
Ibach , Kreisleiter Maier , M . d . L. von Kappelrodeck und
für den Reichsverband der deutschen Klein- und Obstbren-
ner der 2 . Vorsitzende Hermann von Blaufelden teil. Es
wurde folgendes Ergebnis erzielt :

1 . Das ReichSmonossplamt erklärt sich bereit , in Zukunft
eine bis zu 20 Prozent betragende Mehrausbeute zum
Marktpreis , gestaffelt nach Art der Branntweine , abzuneh¬
men .

2. Die Ablieferung der Mehrausbeute bis 20 Proz . ver-
anlabt grundsätzlich keine Erhöhung der bestehenden Aus¬
beutesätze.

3 . Zwanasablieferung kommt nicht in Frage . Die Ab¬
lieferung ist freiwillig. Ter Verkauf an den Verbraucher

einschließlich Wirt in kleineren Mengen soll auch in Zu-
kunft gestattet lein.

4 . Wenn nicht sonstige Gründe vorliegen , sollen die Pro¬
bebrände vermindert werden.

5. Nach Mitteilungen des RegierungSvertreters >ei die
Bestandsaufnahme nur zu dem Zweck angeordnet um die-
sür die Uebernahme durch das Rei>ch8mvnvpolami tn Froae
kommenden alten Bestände zu ermitteln . Sie sollte keinen
Fahndungscharakter tragen .

6. Eine Prüfung der Wtederzulassung aeschlosiener Ab
findungsbrennereien zur Absindung loll im Anschluß an s >e
mit Vorstehendem verbundenen Gesetzesänderungen erst' I
gen . Leichtere Vergehen oder Verstöße sollen hierbei >n er¬
ster Linie berücksichtigt werden.

Damit sind wesentliche Verbesserungen gegenüber dem
heutigen Zustand erreicht Brenner und Siofibesitzer wer
den bringend ersucht , die Vereinbarungen und die weiteren
Besprechungen nicht durch ungesetzliche Handlungen zu ge¬
fährden oder zu stören .
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DeuWlands .freun-We KaKLaWaft
1. Der harte Weg, den wir setzt geh'»,

gerat Dornen, spitze Steine,
Uno Freunde , die uns ganz versteh'«.
Gibt- wenig oder keine.

2. Auf Lauer liegt die Nachbarschaft ,
Voll Heuchelei und Schwindel,
Und im Vertrau '» auf seine Kraft
Voll Frechheit , das Gesindel .

Ihr Gift verspritzen sie mit Kraft,
Rach eigener Methode ,
Uns zu bekleckern mit dem Saft ,
Ist wieder große Mode .

4. O Michel , bleibe stark und hart.
Laß' dich davon nicht schrecken.
Weil die bei solcher Lebensart
Am eigne» Gift verrecken.

Entlarvt
»Verzeihen Sie , hier im Büro ist doch ein Lehrling Wal¬

ter Kniese angestellt. Könnte ich einen Augenblick mit ihm
sprechen — ich bin nämlich sein Großvater !"

»Bedauere sehr , Sie kommen zu spät — er hat sich vor
einer Stunde freigeben lassen, um zu Ihrer Beerdigung zu
gehenl"

Sn -er Leihbibliothek
Der Kunde bringt den Leihbibliotheksband zurück.
»Nicht wahr , das Buch läßt einen nicht wieder los?"

bemerkt die Geschäftsinhaberin.
»Nun ja," lächelt der Kunde , »ein bißchen klebrig ist es

ja von dem vielen Gebrauch geworden."

Boshaft
»Nun , wie war das Konzert? " ’’

»Zwei Domen sangen solol "

»Aber, Freundchen, zwei Damen können doch nicht solo
singen !"

»Doch — die eine hatte kein« Stimme !"

Beim Arzt
Kleines Mißverständnis . Arzt: »Das Aussehen Ihrer

Frau gefällt mir nicht."
Ehemann : „Im Vertrauen , Herr Doktor, mir auch nicht."

Eine Dame kommt zum Arzt und sagt: „Don meiner
Migräne , meinem Nervenzittern , der Schwere in meinen
Füßen , von meinem nervösen Herzklopfen , meiner Atemnot,
dem Flimmern vor meinen Augen, dem Hautjucken und dem
Angstschweiß will ich erst gar nicht reden . . ."

Arzt: »Wie gesund müssen Sie sein, daß Sie das alles
aushalten können !"

*

»Machen Sie Ihrem
regt ihn auf !"

»Herr Doktor, wenn
er sich erst recht auf !"

Mann keinen zu starken Kaffee, das

ich den Kaffee nicht stark mache , regt

Kuntschast
Hans wurde zum Doktor geschickt.
„Der Herr Doktor möchte doch gleich mal zu uns kom -

men!" ^
u »Wer bist du denn?" fragte der Doktor.
*

» Was ? Sie kennen mich nicht ? Wir haben doch erst vo¬

rige Woche einen kleinen Jungen von Ihnen bezogen !"

Der Sachverständige
Im Park scheint Sonne .
Auf einer Bank sitzt ein alter Herr mit Bart , Brille

und Regenschirm .
Zu ihm setzt sich Herr Wilke.
„Schönes Wetter heute," sagt Herr Wilke.
„Was ist schön ?" fragt der alte Herr mit Bart , Brille

und Regenschirm .
„Das Wetter!"
»Was ist das?"
»Das Wetter — na , das ist eben das Wetter."

»Das ist keine Erklärung ."
„Was gibt es da groß zu erklären . Das Wetter ist halt

das Wetter. Das weiß doch jedes Kind ."
Da zischt der alte Herr :
»Das Wetter, mein Herr, ist «ine atmosphärische Erschei¬

nung, die von der Sonne , von der Landschaft , vom Luft¬
druck und von den Winden abhängig ist . Und wenn Sie
wieder einmal mit Leuten Gespräche anfangen wollen , dann
reden Sie wenigstens über Dinge, die Sie verstehen — aber
nicht über das Wetter."

Und würdevoll schreitet der alte Herr von dannen. Mit
Bart , Brille und Regenschirm .

Frühlingsfreu-en
»Ich war im Park . Nein, es war ja zu schön . Der ganze

Rasen war bunt ."
»Nanu , jetzt schon ? Es blüht doch noch gar nichts ."

»Wer redet hier von Blühen ? Der Rasen war bunt von
Frühstückspapier und Apfelsinenschalen ."

Sumor
„Die Sünden der Eltern rächen sich an den Kindern . . .

wer weiß ein Beispiel?"

„Wenn mein Vater mir bei den Aufgaben hilft, Herr
Lehrer ."

„Hören Sie doch auf zu klingeln, Sie find an der fal¬
schen Tür ."

»W . . . wissen S . . . sie das so genau?" Vielleicht sind Sie
in der f . . . falschen W . . wohnung."

»
„Ich möchte Kautabak," sagte der Handwerksbursch « zum

Feinkosthändler.
»Den führen wir leider nicht."

„Merkwürdig, und Sie wollen ein Delikatessengeschäft
sein

'
L
"

„Siehst du, Egon, sogar jeder Daum bekommt im Früh¬
jahr ein neues Kleid !"

»Gewiß , Trudi — er macht es stch aber auch selbst!"
*

»Lieben Sie Tiere, Herr Schmidt?"
„Ja , gnädige Frau , besonders Austern, Hummern, Reb¬

hühner und junge Enten ."
*

„Was soll auf dem Stein Ihres Herrn Gemahl stehen? "

»Ruhe in Frieden , bis wir uns Wiedersehen ."
*

»Die letzte Zigarre, die ich bei Ihnen kaufte , hat mir
gar nicht geschmeckt."

»O, das ist ein schlechtes Zeichen. Da würde ich Ihnen
doch empfehlen , mal zum Arzt zu gehen ."

*

»Warum bist du denn mit Olga auseinander ?"

„Ich hatte sie geküßt und dabei gemerkt, daß sie nach
Tabak roch!"

»Aber das ist doch kein Grund !"

„Doch! Sie raucht gar nicht !"
»

»Gegen Ihr Leiden ist nichts zu machen. Sie haben es
ererbt ."

»Gut, Herr Doktor, dann schicken Sie di« Rechnung bitte
an meinen Vater !"

*

„Weshalb gehen Sie nicht mehr zu Ihrem alten Zahn¬
arzt ?"

„Zu dem habe ich kein Zutrauen mehr. Der sollte mir
neulich den Kork aus einer Kognakflasche herausziehen und
brach ihn ab." »

„Also, meine Tochter bekommt hunderttausend Mark
Mitgift — was haben Sie dagegen zu bieten?"

»Ich kann Ihnen eine Quittung geben , wenn Sie es
wünschen . . ." ^

Eie : »Weißt du, warum ich dich heirate ?"
Er : »Ich kann es mir nicht denken !"
Sie : »Du hast es erraten !"

*

Hausfrau : „Wie kommt es, daß bei Ihnen niemals Rohm
auf der Milch ist? "

Milchmann: „Sehen Sie, wir füllen die Flaschen so voll,
daß kein Platz mehr für den Rahm bleibt."

*

»Ich habe gestern eine Fechtschule eröffnet."

„?? ? — Das begreife im nicht . Ueberall wird jetzt das
Dettlerunwefen bekämpft UM da sollen Sir diefr Leute noch
ausbilden ?"



Freitag , den 21. Npril 1933
Sekte "

Mitteilungen der Pressestelle
Ausschreitungen von Einzelpersonen

streng oerboken
Karlsruhe , 21 . April . Gauleiter Robert Waaner hat fol»

Sende Anordnung erlassen :
"2 ?. letzten Tagen ist es wiederum unter Beteiligung

von Mitgliedern der NSDAP an mehreren Stellen des Lan¬
des zu Ausschreitungen gegen Einzelpersonen, zum Teil so¬
gar gegen Beamte gekommen . Ich mach« eS allen Partei¬
stellen und Parteigenossen zur Pflicht, künftig Schulter an
Schulter mit den Organen des Staates kür die Aufrecht -
erhaltuna der öffentlichen Ordnung und , Sicherheit einzu-
treten und Ausschreitungen z« verhindern . Parteimit¬
glieder , die kick an diese Anordnung nicht halten , werden au»
der Partei ausgeschlossen und gegebenenfalls vor Polizei-
licher oder gerichtlicher Bestrafung nicht mehr geschützt ."

Ambenennungen bei der badischen Jolizei
Karlsruhe , 21 . April . Die Badische Polizei teilt solgende

amtliche Bersügung mir: An die Stelle der Bezeichnung
»Uniformierter Außendienst" ist die Bezeichnung . Schutz¬
polizei" getreten . Der Polizeioberst führt die Bezeichnung
»Kommandeur der Badischen Schutzpolizei u . Gendarmerie " ,
»Technischer Pvlizeileiter " wird durä .Führer der Schutz.
Polizei " ersetzt. Die Vorschulklasse der Polizei - und Gen»
darmeriekchule in Karlsruhe heißt „Le: rhundertkchaft "

. Die
Abteilung C der Polizei , und Gendarmerieschule in Karls¬
ruhe führt die Bezeichnung . Polizeireit - und Polizeibunde¬
schule". Hinsichtlich des EingliederunaSverhültnisies dieser
Abteilung in die Polizei - und Gendarmerieschule in Karls¬
ruhe tritt dadurch eine Aenderuna nicht ein.

Schwarz -weiß role Kokarde bei der badischen
Aolizei und Gendarmerie

Der ReichSkommisiar hat soeben folgenden Erlaß an die
Bezirksämter , die Polizeipräsidien , die Polizeidirektion B .»
vaden . an die Polizei - und Gendarmerieschule Karlsruhe
herauSgegeben:

Entsprechend der Anordnung deS Preußischen Herr « Mi -
nisters des Innern wird mit sofortiger Wirkung für die
gesamte badische Polizei und Gendarmerie angeordnet , daß
an der Schirmmütze über der badischen Kokarde die schwarz-
weiß-rote Reichskokarde zu tragen ist. Am Tschako bzw
Helm ist die deutsche Reichskorkarde aus der rechten Seite
zu tragen . Gleichzeitig wir» für die Polizei und Gendar¬
merie eine neue Dienstmütze nach preußischem Muster ein-
geführt.

Srganisallonssnbernngin der Kriminal- md
Zaßnbungspolizei

DaS StaatSmintsterium — Der Beauftragte deS Reichs
— hat mit Verordnung vom 18 . April 1933 die landesherr¬
liche Verordnung vom 17 Juli 1879 über die Kriminalpoli¬
zei mit Wirkung vom 1 . Juli 1933 aufgehoben. Durch Be¬
seitigung der bisherigen Sonderstellung der badischen Kri¬
minalpolizei . die abweichend von der Regelung in allen an¬
der« deutschen Ländern dienstlich den Staatsanwaltschaften
unterstellt war . ist dem Auge der neuen Zeit entsprechend die
Organisation des Polizeiwesens in Baden den gesamtdeut¬
schen Verhältnisse« angeglichen worben. Es ist zu erwar -
ten . daß der setzt mögliche Aufbau einer einheitlichen Poli¬
zei stch in einer wirksamere» Bekämpfung de» Verbrecher¬
tums äußern und auch Einsparungen möglich machen wird.
Die Entwicklung zur EtnhettSpolizei. die sich im Laufe der
Jahre überall durchgesetzt hat. steht nun auch in Baden vor
der Verwirklichuna.

Sie tteuernanttfen Kommissare in den Lehrer-
nereinen

Karlsruhe . 21 . April . Der vom ReichSkommisiar für Ba¬
den zum Kommissar für sämtliche Lehrerverbände ernannte
Kommissar z. b. B . Gaertner hat mit sofortiger Wirkung
folgende Ernennungen ausgesprochen :

1. Hauptledrer Geisel -Heidelberg z« m Kommissar für den
Badischen Lehrerverein : 2 Direktor Professor Ganter -Hei-
delberg und Pros . Ernst Fehrle -KarlSrnhe zu Kommissaren
für den Badischen Philologenveretn : 8 , Dr . Sock-Heidelbera
zum Kommissar für den Handelsschullehrerverein: 4 . Dipl .-
Jng . Pfaff -Heldelberg und Gewerbelehrer Schmidt-Mann¬
heim zu Kommissaren für die Gewerbelehrervereine und
5. FortbildungSschulhauptlehrer Heck-Lahr u . Fortbildungs -
schullehrer Henrich -SinSheim Z« Kommissare « für die Fort¬
bildungsschullehrervereine

Gleichschaltung der badischen Jugendherbergen
Karlsruhe . 21. April . Nachdem der Retchsverband deut¬

scher Jugendherbergen unter die Leitung des Reichsjugend¬
führers Baldur v. Schirach getreten ist , hat der Hilfskom¬
missar für Jugendherbergen , K. Cerfs , dem Sonderkommi»-
sar für Jugendpflege und Jugendbewegung , I . Kemper, den
Vorschlag der Gleichschaltung des Bad . Juaendherberaever -
bandes unterbreitet . Tie Gleichschaltung wird mit soforti¬
ger Wirkung vvrgenommen und zum Vorsitzenden wird der
Unterbannführer Ernst Baur - Offenbura ab I . Avril in
Karlsruhe ernannt . Zum Stellvertreter Dr F . Psrommer ,
Lehramisaffessor, Karlsruhe , den Führerrat der beiden
Vorsitzenden werden berufen: Rechtsanwalt Dr . Anders -
Karlsruhe Hauptlehrer Zeil -Karlsruhe . Hans Eltgen -Frei -
bürg . Oberforstrat a. D . Krutina -Heidelberg. Julie Hilbert -
Karlsruhe . Bankbeamter E. Kastel -Gernsbach Walter Rau -
Karlsruhe . Henri Kumlehn-Mannheim . Der Geschäftssüb -
rer Wagner bleibt im Amt. Der Jugendherbergsverband
zieht am 26. April in das Lehrerbildungsheim . Bismarck-
straße 10 um.

X Gleichschaltung sämtlicher Frauenorganisatione » in
Baden. Tie Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Ter Reichskommissar hat mit der Bearbeitung der Angele¬
genheiten sämtlicher Frauenorganisationen in Baden Frau
Scholz -Klink in Karlsruhe beauftragt .

Glückwünsche und Eingaben an den Aeichs-
kommiffar

Karlsruhe . 21 . Lchril. Der Reichskommissar richtet , wie
die Pressestelle beim Staatsministertum mittetlt . folgendes
Ersuchen an die Bevölkerung : Seit der Uebernahme der
Staatsmacht sind mir ungezählte tausende von schriftlichen
Gesuchen . Wünschen und Anregungen zugegangen. Es ist
nicht nur mir . sondern auch meinen Mitarbeitern aänzlich
unmöglich , auf alle Briese eine Antwort zu erteilen abge¬
sehen davon, daß dem Staate durch Antwortschreiben nicht

Aos Baden md Aachdar-aate«
Mannheim , 21 . April , »Explosion in einer Bäckerei .»

Um die gestrige Mittagszeit explodierte in einer Bäckerei
der Etchendorffstraße aus noch unaeklärter Ursache ein
Dampfrohr eines Backofens wodurch die Vorderwand des
Ofens und die Gasheizung zertrümmert wurden . Der
Schaden ist beträchtlich . Der stch am Backofen aufhaltenöe
Bäckermeister wurde am Kopf verletzt , so daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen muhte.

Adelsheim, 21 April . lAuto fährt in Schafherde .) DaS
Auto der Möckmühler Stadtmühle fuhr zwischen Rotaheim
und Möckmühl in eine Schafherde, wobei sechs Tiere getötet
und sechs weitere schwer verletzt wurden.

Hardhelm lbei Buchen ) , 21 . April . (Vom Auto über¬
fahren . » Die 18jährige Tochter des Landwirts Karl Er »
bacher wurde auf der stark belebten Straße vom Auto eines
hiesigen Gastwirtes erfaßt und zu Boden geschleudert . Zwei
Räder gingen dem Mädchen über die Brust und verletzten
sie erheblich

Pforzheim, 21. April . (Die Pforzhetmer »Loge Renchlin"

aufgelöst . » Auch die Pforzhetmer Reuchlinloqe hat im Zuge
- der »Gleichschaltung " ihr Ende gefunden. Sie hat beschlos¬
sen , ihre »Arbeiten" (am Tempel Salomonis » einzustellen,
nachdem ihr« Mutterloge „Zur ausgehenden Sonne" in Bay-
reuth aufgelöst worben ist . Me Bayreuther Grotzloge und
damit anch die Pforzhetmer Reuchlinloge gehörten im Ge-
gensatz zu den sogen . Altpreußischen Logen der »Humanitä¬
ren" Richtung an . die in Zukunft völlig verschwinden wird.

Pforzheim , 21. April . (Missions-Freizeit auf der GeorgS-
höhe .) Auf der GeorgSHSHe (Jugendheim ) bet Pforzheim
wird vom Bad . Landesverein der Ostasienmission (Allgem.
evang.-prot , Miffionsverein ) vom 28 .—27. April 1933 eine
MiflionS-Freizeit für evangelische Männer und Frauen ab¬
gehalten. Es halten Vorträge : Prof . Bohner -Kaiserslautern .
Pfarrer Hahn, Dallau , Pfarrer Johr , Heidelberg, Prof . Dr .
Odenwald, Heidelberg, Prof . Dr . med . Olpp» Tübingen ,
Pfarrer H. Specht , Schopfheim .

Oberharmersbach bei Offenburg , 21. April . lSchwerer
Unfall. ) Auf der Grube Scharmengrunö -Zuwalö geriet beim
Verladen von Schwerspat der verheiratete Bergmann Fri¬
dolin Killiq von hier unter einen Bremsberg -Förderwagen .
Dieser schlug ihm ein Bein unterhalb des Knies völlig ab.

Renenbur « bei Müllheim , 21 . April . (Leichenländung.)
Bei Stetnenstadt wurde die Leiche einer 38 Jahre alten Frau
aus Basel gelandet, die feit dem 17 . März vermißt wurde.

unerhebliche Geldausgaben ermachsen würden . Ich bitte,
die Nichtbeankwortuna einer großen Zahl von Briefen nicht
als Unaufmerkiamkeit aussprechen zu wollen und weiter
bitte ich künstia von nicht bringend notwendigen Eingaben
abzusehen . Der Reichskommiffar, qez. Robert Wagner.

Aeichskommissar Vagner besichtigt die
Mannheimer Anloschan

l Mannheim . 21 . April , Reichskommiffar Wagner besich¬
tigte am Mittwoch nachmittag die Autoschau »Einst und
setzt" in den Rhein -Neckar-Hallen. Tein Betuch war be¬
kanntlich bereits für Gründonn - rStaa angekaat konnte aber
an jenem Taae nicht ftattfinden da ReichSkommisiar Waaner
vom Reichskanzler nach München berufen worden war . io daß
in seiner Vertretung Finanzminister Köhler erschien. Kurz
nach drei Uhr trat Reichskommiffar Wagner mit seiner Be¬
gleitung in zwei Kraftwagen . on Karlsruhe kommend , aus
dem Ausstellungsgelänbe ein . Bei dem Rundaana bekun -
bete Reichskommissar Wagner großes Interesse und ver¬
weilte längere Zeit an dfn AuSstellnngsobiekten und ein
zelnen Ständen . Reichskommissar Wagner begrüßte
Frau Dr . Benz und unterhielt sich länaere Zeit mit ihr

Großzügiges Meliorationsprogramm
Karlsruhe , 21. April . Auf Veranlasiuna des kommiffari

schen Finanz - und Wirtschaftsminister Köhler fand im Fi¬
nanzministerium eine Beiprcchuna statt die den Fragen
einer weiteren Arbeitsbeschassuna gewidmet war . ES han¬
delte stch dabei um ein großzügiges Meliorationsprogramm
bas bei Einführung der ArbeitSbienstpflicht koiort in An -
griff genommen werden soll .

verbot des llmformlragens für die
„Aadenwachl"

Auf Grund des 8 1 der Reichsverordnung zum Schutz von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 wird der »Baben»
wacht" untersagt , den zu ihrer Uniform gehörenden schwar¬
zen Tuchrock und die gelbrotgelbe Armbinde zu tragen , weil
eine Verwechslung mit den als Hilfspolizei verwendeten
Mitgliedern der SS . der NSDAP , möglich ist , t

Müllheim» 21. April . <Ein großer Waldbrand .) Im
Hartmannsweilerkopf war von hier aus während des Oster¬
sonntags ein Waldbranö zu beobachten . Ueber 10 Hektar
Wald standen in hellen Flammen und in den anliegenden
Ortschaften wurde Sturm geläutet um alle verfügbaren
Kräfte zur Löschung zu alarmieren . Es waren schließlich
gegen 200 Mann , die zur Bekämpfung des Feuers anrückten.
Nach dreistündiger schwerer Arbeit gelang es den Löschmann,
schäften, das Feuer zu meistern. Man nimmt an , daß daS
Fener infolge der Unvorsichtigkeit eines oder mehrerer Tou¬
risten entstanden ist.

Sandern . 21. Avril . (Der Verhaftung durch Erhängen
entzogen. » Mittwoch vormittag wurde bei dem 87 Jahre
alten Arbeiter August Schopferer «ine HanSsuchuna abge¬
halten , wobei 162 Kg. Messina gefunden wurden , die aus dem
Eisenwerk in Kanöer» stammten und die Schopferer vermut¬
lich stückweise mit nach Hause genommen hatte. Die Gen¬
darmerie wollte Schopferer verhaften , er aber hat sich durch
Erhängen der Verhaftung entzogen. AIS fein Sohn nach¬
mittags auf den Speicher kam . fand er feinen Vater tot aus.

Lörrach. 21. April . (Ter Wolf im Schafspelz.» Ein iuy-
ges Mädchen von Brombach, das im benachbarten schweize¬
rischen Riehen eine Familie anfsuchen wollte, bat weil cs
in der Dunkelheit den Wea nicht fand , einen bester gekleide¬
ten Herrn um Auskunft. Der Fremde versprach ihr . den
Wea zu zeigen . Der Wea führte außerhalb Richens und
plötzlich schlug der Fremde auf das Mädchen ein und be¬
raubte es feiner Barschaft von etwa 200 Mark . Das iunge
Mädchen wurde in schwer verletztem Zustande in» Lörracher
Krankenhaus aeschafft.

Zreiburg feiert den Geburtstag Adolf Hitlers
Machtvolle Kundaebun« ans dem Münfterplatz.

Freibnrg . 21. April . In Freiburg fand am Vorabend
von Adolf Hitlers Geburtstag eine Rieienkundgebuna auf
dem in reichem Flaggenschmuck prangenden Münsterplatz
statt, der bis in den letzten Winkel von dichten Menicken -
masien «msäumt war . Um Uhr abends rückten di« Ab¬
teilungen der SA . SS Hitler -Jugend und der NS -Beam-
tenfchaft mit ihren Fahnen und Standarten an und nahmen
beim Scheine der Fackeln vor dem Hotel »um »Ravven" Auf¬
stellung von dessen Balkon nach kurzen BearüßungSworten
durch den neuen Staatskommissar beim Südfunk . Korvetten¬
kapitän a . D . Werber , der neue kommissarische Oberbürger¬
meister Dr . Kerber keine von alühender Beaeisteruna «<-

tragen ? Antrittsrede hielt.

Badisches Landeslheater
Zeflvorflettnng anläßlich des Geburtstages

unseres Meers, des Aeichkanzters Adolf Hitler
«Loßengrin-

Die Festveranstaltungen der Kreisleitung der NSDAP zu
Ehren unseres Reichskanzlers fanden in Anwesenheit der
badischen Regierung im Badischen Landestheater mit Wag¬
ners Gralsritter -Oper einen ebenso würdigen wie bedeu-

tungS- und eindrucksvollen Höhepunkt und Abschluß. Im
leuchtenden Zeichen des Hakenkreuzes prangte erneut unser
schöner Theaterraum und — spontan gewissermaßen — be¬
gann das ausverkaufte und strahlend erleuchtete Haus mit
dem Absingen des vom Landestheater -Orchestr intonierten
Deutschlandliedes gemeinsam die Feier .

Professor Dr . Schneider hielt die Geburtstags - «nd
Festrede .

,\t großem Geschick knüpfte der Redner die Beziehungen
nichen der zur Festvorstellung erwählten Oper und ihrem
achtenden Heros Lohengrin zu der Erscheinung und Gott-

sandtheit unseres Volkskanzlers Adolf Hitler . Das Mar -
>n der Richard Wagner -Oper rückt in Beziehung zur Wrrk-

hkeit . Göttliches und Menschliches greifen ineinander . Bö-

% kämpft gegen Gutes bis zum schlieblichcn Lieg des Lich-

S. Daß stch der Führer des neuen Deutschland zu dem

rnig deutschen Volkstum der Wagnerschen Welt , etwa der
Meistersinger " und besonders des »Lohengrin" besonders
«gezogen fühlt , ist eine nur zu begreifende selbstverstand-

hkeit. Und >o bedeutet der Redner der Festversammlung,
ch Ne dem Gedenken der Verbundenheit und Liebe zu un¬

rein Führer Adolf Hitler am besten dient, wenn sie das
entschtum gerade des Wagnerschen Kunstwerkes »Lohen -
-in" in keiner Urkraft zu erkennen trachtet und damit den
enius unseres Kanzlers bei dieser ihn ehrenden Feier ,n
ikmittrlbarste Nähe rückt. Die Ausführungen des Redners
« den starke» Beifall.

Uranfführnng -es Schlageter-Dramas von Hanns Iahst
in Berlin .

Eine Szene aus der Aufkühruna des Berliner Staatsschau¬
spielhauses:

Leo Schlageter (Lothar Müthel ) und Barbara (Emmi
Sonnemann ».

SSSSSSSSSSSŜ ^
Die Aufführung selbst, neu inszeniert , wurde zu einer

Wirkliche« Festvorstellnng.
Man fühlte .- alle hatten sich Mühe gegeben , das letzte zum
Gelingen eines schönen Ganzen beizutragen . Oberregifleur
P rusch a bescherte uns eine Regie , die endlich wieder dem
Bayreuther Vorbild nahekommt und aus allen stilisierenden
und werkfremden Unsinn verzichtet , großartig die Auflocke¬
rung des Chores aus dem Musikalischen , eine besonders

glückliche Eigenart der Pruscha schen Opernregie überhaupt.
Wir haben jetzt wieder einen Lohengrin . der dem Geiste fer¬
nes Schöpfers entspricht. Kapellmeister Josef Keilberth
hatte die musikalische Leitung. Der »Lohengrin" ist »Roß
eine vier Bierteltakts -Oper . aber die hat ihre schweren Muk-
ken »Ankunft Lohengrins ». Keilberth dark man zu keiner
musikalischen Leitung beglückwünschen. Der begabte Künstler
wächst von Aufgabe zu Aufgabe. Erstklassig der Lohengrin
Theo Stracks und ausgezeichnet seine Partnerin Malte Fanz
als poestevolle Elsa. Die grobangelegte Ortrud Fine Reich-
Doerichs wurde an dieser Stelle schon oft gewürdigt , ebenso
der prächtig mannhafte König Adolf Schöpflins. Ritschei
hatte als Telramund besonders im ersten Aufzug stimmlich
gute Momente. Sehr klar und deutlich Lösers Heerrufer
Unser Orchester musizierte prachtvoll , desgleichen der Chor,
der mit einer kleinen Ausnahme (Ankunft Lohengrins ». Eine
Augenweide die schönen Kostüme Margarethe Schellenberg?
Am Schluß nicht endenwollender Beifall Dr . Z

Aabisches kandestheater
I » L « » deSthe « ter :

Samstag, 22. 4. Außer Miete. Zum erstenmal: „Schlageter" .
Schauspiel von Hanns Iohst . 20—22 .45 (3.90) .

Sonntag . 23 . 4. * C 22 Th .- Gem . II . S .Gr. und 12101—1300
»Carmen". Oper von Bizet. 19.30—22.45 (5 .70).

Montag , 24. 4. * G 23 Th.-Gem . 201—400. „Des Meeres uni
der Liebe Wellen " . Trauerspiel v. Grillparzer . 20—22 .30 (3.90’

Ztödlische Schauspiele Vaden-Saden
Dr . Wilhelm Furtwängler mit dem Berliner Philharmoni¬

schen Orchester am 29. April im Kurhaus Baden -Baden.
Das musikalische Hauptereignis der B .-Badener Früh

jahrssaison ist seit Jahren schon das Konzert der Berliner
Philharmoniker unter Leitung von Dr . Wilhelm Furtwäng¬
ler . Dieses Orchester spielt am Samstag , 29. April , 20 Uhr
im Großen Bühnensaal des Kurhauses folgendes Programm :
Beethoven. Egmont -Ouvertüre sPastoral -Symphonte ) . Du-
kas. Zauberlehrling und Strauß , Don Juan (Aenderung
Vorbehalten». Karten von 1.50—10 RM . sind an der KurhauS-
Nebenkasse zu haben.
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Aus Mingen-Stadt und Lank
Hitlers Geburtstag

wurde in unserer Stadt durch reiche Beflaaguna der Häuser
uno ein GeburtStagsstänöchen — gespielt öurch die Kapelle
des Musrkvereins — auf dem Marktplatz gebührend gefeiert.
Abends versammelten sich die Mitglieder der Ortsgruppe
Ettlingen öer N .S .D .A.P . im oberen Saal öer „Sonne " zu
einer internen Feier , bei der P .G Dr . Ebbecke in schönen
Worten über den Lebenslauf des Führers sprach, dem ein
dreifaches „Sieg Heil" gewidmet wurde.

*

— WaS hat man bei einem Sterbefall zu unternehmen?
^ -iefe Frage , die von allgemeinem Interesse ist und zur Be¬
achtung empfohlen wird , taucht immer wieder aufs neue auf.
Es sei daher aus die im März 1932 vom Bürgermeisteramt
hier ergangene Bekanntmachung hingewieseu, wonach man
sich in allen Sterbesäücn an den amtlich bestellten Bestat¬
tungsordner zu wenden hat. Für Ettlingen ist dafür Herr
Paul E i s e l e, Martinsgasse 8II, angestellt, der alle er¬
forderlichen Besorgungen vornimmt und Aufschluß über alle
weiteren Schritte gibt.

— Invalidenversicherung der Lehrlinge. Infolge Neu¬
festsetzung der Ortslisten nach der R .B .O . mit Wirkung vom
1. 1 . 83 sind tat Amtsbezirk Ettlingen die Lehrlinge invali -
benversicherungSpflichttg : mit Kost und Wohnung bei einem
Wochenverdienst von RM . 1.90 , ohne Kost und Wohnung bei
einem Wo>chenveröienst von NM . 3.80.

X Verlängerte Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkar¬
ten auch zum 1 . Mai . Nachdem der 1. Mai durch Gesetz zum
Feiertag bestimmt worden ist . hat auch die Deutsche Reichs¬
bahn- Gesellschaft die Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten
aur den 1. Mai ausgedehnt. Ta der 1. Mai in diesem Jahr
ein Montag ist . gelten die Sonntagsrückfahrkarten zur Hin¬
fahrt am 29 . April ab 12 Uhr . am 30 . April und am l . Mai .
zur Rückfahrt am 29. und 30. April , am l . Mai sowie am
3. Mai bis mittags 12 Uhr . Zu diesem Zeitpunkte muh spä¬
testens die Rückfahrt am Zielorte der Sonntagsrückfahr¬
karte angetreten werden.

X Härteausgletch für Rentenempfänger. Der Reichsver.
band kommunaler und anderer öffentlicher Arbeitgeberver¬
bände Deutschlands weist daraus hin , daß durch das Zu¬
sammenwirken verschiedener Rentenbestimmungen den Emp¬
fängern von Berkorgungsleistungen erhebliche Etnkommens-
aussälle entstehen können , die teilweise zu unerträglichen
Härten führen würden . Es handelt sich um das Zusammen¬
wirken folgender Bestimmungen 1 . Die Notverordnungsbe¬
stimmungen über die Herabsetzung oder das Ruhen von
Renten aus der Sozialversicher -nnq : 2 . die Vorschriften der
kommunalen Ruhelobn- und Ruhegehaltsordnungen . 3. die
Vorschriften der Verordnung über die Berücksichtigung von
Versorgungseinrichtungen . Der Vorstand deS Reichsver¬
bandes empfiehlt daher, in Härtefällen einen entsprechenden
Ausgleich ans kommunalen Mitteln zu schaffen . Dieser
Ausgleich soll in den Fällen Platz greifen, in denen ehe¬
malige Kommunalarbeiter die eine Unfall- oder Versor¬
gungsrente erhalten durch das Zusammentreffen öer ver¬
schiedenen Bestimmungen schlechter gestellt werden als solche
im Ruhestand befindliche Gemeindearbeiter , die auS der
Sozialversicherung lediglich eine Invalidenrente zu bean¬
spruchen hohen

X Pensionierung von Oberkirchenrat D . Ernst Schulz .
Oberkirchenrak D. Ernst Schulz in arlsruhe ist auf An¬
suchen gemäß 8 126 der Kirchenverfassunq unter Anerken¬
nung seiner langlährkgen treu geleisteten nnö ersprießlichen
Dienste aus 18. Mai 1933 in den Ruhestand versetzt worben.

Völkersbach. 29. April . lStraßenbenennungen .f Die
hiesige Gemeindeverwaltung hat beschlosten, folgende
Straßenbenennungen durchzuführen: die Freirainstratze in
Robert -Wagner -Straße , die neue Straße oberhalb der Kirche
in Abolf -Gitler -Straße und die neue Straße , welche durch
den freiwilligen Arbeitsdienst gebaut wird , soll den Namen
Hindenburgstraße erhalten.

Malsch , 21. April . Die Milchv ewirtsch aftun g.
welche seit dem 15. April hier besteht , hat sich noch nicht ein¬
gelebt: manche Landwirte , die ihren tieferen Sinn nicht er¬
kennen , stehen ihr ablehend gegenüber und verkaufen nach
Belieben Im Gemeindeanzeiger wird nochmals bargelegt,
daß der Zusammenschlußöer Milcherzeuger örtlich beschlossen
ist und daher die Leute sich fügen müssen oder sich die Folgen
selbst zuzuichreiben haben . Betont wird , daß nach keiner Seite
irgend eine Haftung besteht , dem Einzelnen aber ein Mit¬
bestimmungsrechtan öer Preisbildung eingeräumt ist. — Le¬
dige Arbeitslose aus der Landwirtschaft im Alter von 14—25
Jahre sind zur sog. „L a n d h i l f e" zugelasten . Jnterestenten
erfahren das Nähere auf dem Bürgermeisteramt , wo sie sich
anmelden wollen.

Das Erdölvorkommen in Baden
(Bedeutung für den Bezirk Ettlingen .)

Vor kurzem ging durch die Zeitungen die Notiz, daß die
deutsche Erdölprodukiton im Jahre 1931 insgesamt 214 611
Tonnen betragen habe. Damit ist eindringlich gesagt , daß die
deutsche Erbe ebenso wre das Ausland Erdöl enthält . Da
nun die erzeugte Menge nur einen Bruchteil des jährlichen
Verbrauches in Deutschland ist, so müßte diese Erkenntnis
das deutsche Kapital ermutigen , die noch fehlende Menge
ebenfalls in Deutschland zu suchen und auszubeuten . Da¬
mit wäre Deutschland auch auf diesem Erbtet unabhängig
vom Ausland .

Wie steht es nun hiermit in unserem badischen Heimat¬
land? !

Alle namhaften Geologen in Deutschland sind sich dar¬
über einig, daß Baden und das angrenzende Hessen in der
Rhetnebene bedeutende Eidölmengen in dem Untergrund
enthält. Die Wissenschaft hat gesunden, baß fast überall Erdöl
in der Erde ist, wo Steinsalz im Boden vorhanden. Dieses
Produkt kann aber überall in der Rhetnebene nachgewiesen
werden.

In Baden wird Steinsalz in Buggingcn bergmännisch
gewonnen. Bei Rheinfelden wird das Salz durch Bohr¬
löcher angebohrt, Süßwasser eingeleitet und die auf diese
Weise gewonnene Soole zu Salz verdampft. Salzwasser-
cmellen finden sich überall in Baden , besonders bet Bruchsal.
Diese wurden in frühere» Zeiten ebenfalls zur Salzherstel¬
lung verwendet.

Doch nicht nur das Salz , sonder» auch das Erdöl selbst
ist direkt ngchgewtesen . Bei Pechelbronn im Elsaß wurde
nach dem Kriege non 1870,71 eine Erdölindustrie ins Leben
gerufen, welche heute noch besteht und sich sehr vergrößert
hat. Zwischen Worms und Alzey und hei Bensheim wur¬
den öurch Tiefbohrungen gute Erdölspuren erbohrt . Im
Brenwald in öer Rheinpsalzz wurden starke Erdgase öurch
Bohrungen erschlossen. Bei Bruchsal wurden von 8—19 Jah¬
ren Ttefbohrungen aus Erdöl vorgenommen, welche einen
guten Erfolg hatten . Ergeben doch noch mehrere dieser
Bohrungen heute noch frei ausfließenö eine gute Produktion.
Daß diese Produktion jedoch nicht genügt, um bas aufge¬
wendete Kapital zu verzinsen, liegt nur daran , daß man noch
nicht die Hauptlagerstätten des Erdöls gefunden hat.

Nach der Ansicht von Sachverständigen ist mit großer
Wahrscheinlichkeit anzuznehmcn, daß der Bezirk Ett¬
ling e ni als Gebiet zu gelten hat , wo Erdölquellen zusam -
menfließen, die der Ausbeute wert sind. Natürlich sind ge¬
naue Untersuchungen des ölhöfflichen Bodens hierzu not¬
wendig. Es gibt Untersuchungsmethoden, die wichtige Hilfs¬

mittel in allen Teilen der Erde geworden sind. Dieses sind
die Schwergewichtsmeffungen mittels Drehmaage , die geo-
eleftrischen Untersuchungen oder die mintropischen Unter¬
suchungen mittels Sprengungen usw . Dazu aber in erster
Ltnre auch die Uniersuchungsergebniffe der Geologen.

Der Staat müßte hier helfend eingreifen , und zwar der¬
gestalt . daß er für dre Universitäten Heidelberg und Frei¬
burg Mittel bereitstellte, mit denen die Geologie-Studieren¬
den und deren Herren Professoren im freien Gelände die
wissenschaftlichen Hilfsmittel praktisch anwenden könnten .
Tie hierzu erforderlichen Mittel sind nicht io erheblich , baß
sie den Staatshaushalt schwer belasten. '

Wird dann der Inhaber , welcher sich das Recht auk die
Bodenschätze vom Staat erworben , die Ausführung der Tief-
bohrarbeiten einem Unternehmer übergeben , der eingehende
Kenntnisse über das Bohren auf Erdöl hat und auch die
hierzu passenden Werkzeuge und Apparate , sowie ein Per¬
sonal, das diese Arbeiten aus der Erfahrung kennt, besitzt ,
dann dürfte auch ein Erfolg gesichert sein. Leider wird aber
gerade hier am meisten gesündigt. Jeder glaubt sich berufen,
ein Loch in die Erde machen zu können, öer vielleicht einmal
einen Baum gepflanzt oder einen Brunnen gemacht hat,
und experimentiert dann solange, bis dem Auftraggeber das
Geld ausgegangen ober die Geschichte zu dumm wird . Dann
ist natürlich für viele Jahre die Sache in Mißkredit gekom¬
men und die Bodenschätze harren weiter auf ihren Finder .

Werden aber zur Vornahme der Arbeiten fachmännisch
geschulte Ingenieure herangezogen, welche es verstehen im
innigen Kontakt mit den Geologen zu arbeiten , übt der
Staat ein genaues Aufsichtsrecht über die Arbeiten und den
Unternehmer aus «nd kann dieser die richtigen Werkzeuge
und Maschinen bereitstellen, dann wird die Arbeit auch einen
Erfolg haben.

Den Nutzen davon hat dann nicht nur der Geldgeber,
sondern auch der Staat und die Allgemeinheit.

Erfreulicherweise scheint sich doch in letzter Zeit ein
wachsendes Verständnis für die Bodenschätze in unserem
Heimatland einzustellen .

Dieses geht au§ den Anfragen hervor , welche bei mir
einlaufen . Auch erfahre ich . daß von verschiedenen Persön¬
lichkeiten Bodenuntersuchungen vorgenommen sind . bzw.
noch stattfinöen. Näheres darüber zu schreiben muß ich mir
für später Vorbehalten. Jedoch ist die Redaktion der Zeitung
gerne bereit , Interessenten nähere Angaben zu machen.

L. Rudolph , Ingenieur .

Wissenswertes über die Landhilse
Die Landwirtschaft wurde öurch die allgemeine Krisis bei

vergangenen Jahre ganz besonders in Mitleidenschaft gezo¬
gen . Infolge der außerordentlichen Preissenkung für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse ist ein Mangel an Bargeld einge¬
treten , der es dem Landwirt unmöglich gemacht hat . die für
seinen Betrieb notwendigen Arbeitskräfte einzustellen . Hier¬
durch wurden die Familienangehörigen , besonders aber die
Bauersfrau stark überlastet. Außerdem wurde der Betrieb
vielfach nicht voll ausgenutzt. Auf öer anderen Seite sehen
wir eins große Anzahl jugendlicher Arbeitsloser , die ent¬
weder keine Lehrstelle finden können oder aber sofort nach
Beendigung öer Lehrzeit entlassen worden sind. Um die
Aibeitskrkaft dieier Jugendlichen nicht brach liegen zu lassen
uvö andererseits der Landwirtschaft tatkräftige Unterstützung
zukommen zu lassen , wuröe die Landhilse ins Leben gerufen.

Es kommen für die Landhilfe landwirtschaftlicheBetriebe
mit einer Größe bis zu 40 Hektar landwirtschaftlich genutz¬
ter Fläche in Betracht, die 1—2 Helfer erhalten können.
Als Helfer können jugendliche Arbeitslose vom 14. bis zum
25. Lebensjahr zugewtesen werden . Der Betriebsinhaber
kann auf Grund eines mit dem Helfer abzuschlteßenden Ar¬
beitsvertrags , der mindestens auf 6 Monate lauten muß, zur
Bestreitung des Lohnes und der Sozialabgaben eine Bei¬
hilfe bis zu 25 RM . für männliche und 20 RM . für weib¬
liche Helfer pro Monat aus Reichsmitteln erhalten . Der
Helfer muß in die häusliche Gemeinschaft des Betriebs¬
inhabers ausgenommen werden.

Anträge von Arbeitslosen auf Zuweisung alz Helfer sind
an das zuständige Arbeitsamt zu richten. Ebenso ist der
Antrag des Betriebsinhabers auf Förderung aus der Land -
hilse durch Vermittlung seiner Gemeindebehörde an baS
zuständige Arbeitsamt zu richten. Das Arbitsamt entschei¬

det über diesen Antrag und weist einen oder zwei Helfer
zu , wobei die Wünsche des Betriebsinhabers weitgehendst
berücksichtigt werden. Die Auszahlung der Beihilfe erfolgt
ebenfalls durch das zuständige Arbeitsamt , und zwar mo¬
natlich na>ch Vorlage einer Bescheinigung des Bürgermeister¬
amtes . daß der Helfer als zusätzliche Arbeitskraft beschäf¬
tigt war .

Durch die Einrichtung öer Landhilse sollen die sonstigen
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte keinesfalls verdrängt oder
deren Betätigungsfeld eingeengt werden. Es muß sich da¬
her bei der Beschäftigung eines Helfers , für den eine Bei¬
hilfe gewährt werden soll, um eine zusätzliche Arbeits¬
kraft handeln, d . h. der Helfer muß über die Zahl der Ar¬
beitskräfte im entsprechenden Monat des Vorjahres hinaus
beschäftigt werden.

Alle gewünschten Auskünfte über die Landhilse erteilen
die zuständigen Arbeitsämter .

Dekterberichr
Aussichten für ScmStag : Im wesentlichen Fortdauer der

unfreundlichen und zu kalten Witterung .
R- etnwassersta»- .

20. 4. SS IS. 4. SS
WalbShut 206 205
Rheinfelden 19« 289
Breisach 80 84
Kehl 200 198
Maxau 847 S42
Mannheim 200 200

Sie Seziehunge« Ettlingens
zum Master Lichkenlal

Von Karl Springer
5)

Zu den Berechtigungen des Klosters hatte ursprünglich
außer öer Ernennung des Ettlinger Pfarrers auch die Be¬
setzung der Meßnerstelle gehört. Nachdem öurch die Einver¬
leibung öer Pfarrei in das Ettlinger Stift im Jahre 1470
die Kollatur . ö . h. die Besetzung der Pfarrstelle , ein Recht
- es Markgrafen geworden war . wäre es naheliegend ge¬
wesen , daß dieser und nicht die Frauen von Lichtental auch
den Meßner ernannte . Man scheint aber am Hofe dieser
Frage zunächst gleichgültig gegenübergestnnden zu sein . Erst
im Jahre 1640 unter der Regierung des Markgrafen Wil¬
helm, der aus bekannten Gründen bei der Besetzung kirch¬
licher Stellen ein Wort mitreöen wollte, gab es zwischen
ihm und der Aebtissin einen kleinen Kompetenzstreit. Durch
den Tod des bisherigen Inhabers war damals die Meßner-
stelle verwaist. Der Klosterschaffner Johann Jakob Mayer
schrieb deshalb aus Ettlingen an seine Herrin , die Aebtissin
Rosina (Rosina Herzog 1640—1642 ) , sie solle sich mit der
Anstellung eines neuen Meßners nicht übereilen und diesen
Dienst nicht leichtlich aus eines jeden supplicieren und inter -
cebieren vergeben, bis sie vom Tun und Lassen der Kom -
petenten gründlich berichtet worden , „bevorab weillen allhie
noch viele den Luther im Busen tragen "

. Die Aebtissin .
diesem Rat ihres Schaffners folgend, ließ sich Zeit , aber
eines Tages kam ihr zu Ohren , die Herrschaft wolle von sich
aus mit Umaebuna des Klosters diese Stelle besetzen Ta
aab die ehrwürdige Frau ihrer Entrüstung in heftigen Wor¬
ten Ansdrnck . Eben erst in ihr Amt eingesetzt . war ihr vom
Visitator des Klosters, dem Abte von Maulbronn , zur
Pflicht gemacht worden, daß sie nichts von den Privilegien
des CisterzienserordenS vergeben und der fürstlichen Re-

gieruna kein Reckt einräumen 2ürfe . das gegen diese Privi¬
legien verstoße. Hieran erinnerte sie sich wohl, wenn sie
schrieb sie habe sich über die Absicht des Markgrafen nicht
wenia gewundert. Das Gotteshaus sei doch bis aus diesen
Taa in Posseision dieses Rechtes verblieben , ia sogar in

den Zeiten der „Lntherei" sei es ihm nicht angefochten wor¬

den
'

Sie werde aber von ihrer Sachen nit einer Linsen

groß abweichen . In aller Ruhe schrieb ihr der Markgraf
zurück, es sei gar kein Grund vorhanden , sich mit solchen ,
etwas empfindlichen Anmerkungen zu beschweren . Er denke
ja gar nicht daran , ihrem Rechte Eintrag zu tun . Das Klo -
ster brauche ja nur öurch Dokumenta dieses Recht zu demon¬
strieren. Ob die Aebtissin diese Dokument« hat beibringen
können , geht aus den Akten nicht hervor , darf aber wohl
bezweifelt werden , denn am 9. Dezember 1642 ernannten
Margraf und Aebtissin gemeinsam den neuen Meßner in
der Person des Georg Schäfer. Mayer aber , der lichtentalsche
Schaffner, mit dieser Lösung nicht zufrieden , konnte es sich
nicht versagen, hinterher zu protestieren : die Ernennung
des Meßners sei, so meinte er , eben doch eine rein lichten-
taltsche Angelegenheit.

Haben wir bisher nur von den Berechtigungen des Klo¬
sters gesprochen , so wollen wir uns mehr den Pflichten zu,
wenden, die ihm aufcrlegt waren . Sie bestanden darin,
daß es gewisse Baulasten an der Kirche hatte und daß er das
Faselvieh für Ettlingen stellen mußte.

Schon im Jahre 1353 hatten sich wegen dieser Verpflich -
tungen „Mißhellunge" ergeben. Es wurde deshalb unter
dem Vorsitz des Schultheißen, des Edelknechts Andreas
von Dsoltzhausen , zwischen Aebtissin Agnes und den Bür¬
gern öer Stadt das folgende vereinbart :

Die Stadt übernimmt es, den Kirchturm ob dem Chore
zu bezimmern, d. h. für das Sparrenwerk zu sorgen , wo¬
gegen die Frauen von Lichtental den Turm latten und dek-
ken müssen , „wenn es nötig ist und wir es an sie fordern
und anders sollen sie nichts mehr an öer Kirche bauen und
decken in keiner Weise ."

Weiter heißt es dann : „Die vorgenannten Frauen sollen
uns auch alle Jahre geben zwei gute Farren , wenn wir es
an sie fordern und die sollen wir beköstigen und aus - und
eintun , dieweil wir ihr bedürfen. Und wenn wir sie nicht
mehr bedürfen , io sollen wir dieselben Farren wieder zu.
rückgeben in öer Frauen Hof Sie sollen uns auch Eber
geben , wie von alters üer gebräuchlich ist."

Was den ersten Punkt betrifft , die Banpflicht an der Mar¬
tinskirche . so fiel diese , wenn nicht außergewöhnliche Um¬
stände eintraten nickt schwer ins Gewicht , zumal verglichen
mit den dem Kloster jährlich zufließenöen Zehntavgaben. war
sie belanglos , weil größere Dachreparaturen nicht häufig

vorgekommen sein werden. Bei einem neuen Aufbau des
Turmes aber , wie er z. B . nach dem Brande von 1689 nötig
wurde, war diese Baupflicht schon einschneidender und als
gar damals vom Kloster , als dem Zehntherrn , verlangt
wurde, daß es auch zu den Kosten deS Wiederaufbaues des
abgebrannten Langhauses einen entsprechenden Anteil bei¬
tragen solle da wehrte es sich bis zum äußersten und eS
mußte erst öurch ein gerichtliches Urteil dazu gezwungen
werden, den dritten Teil des Ettlinger Frucht - , Wein- und
Blutzehnten so lange jährlich zur Verfügung zu stellen , biS
der Bau vollendet war .

Schwerer wie Sw Banpflicht wog Sie Vorschrift, daß SaS
Kloster den Ettlingern die nötiqen Zuchttiere verschaffen
mußte. Obwohl die Frauen als Zehntherrinnen das größte
Interesse daran hatten , daß öer Ettlinger Biehstanö gedieh,
wußten ste doch auch hier ihren Vorteil zu wahren , indem sie
in den mit der Stadt Ettlingen wiederholt abgeschlossenen
langfristigen Zehntpachtverträgen jeweils die Bedingung
aufnahmen. baß die Stadt die während der Vertragsöauer
abgängig werdenden Tiere auf ihre Kosten durch aleich-
werttge ersetzen mutzte. In den Verträgen des 17. Jahr¬
hunderts ist meist von 8 Farren die Rede die aehalten
werden mußten . Ihr Wert war bw . 1608 mit zusammen
84 Gulden angenommen.

Die Faselschweine ober Zuchteber waren im 16. Jahr¬
hundert längere Zeit hindurch öer Obhut des Pfarrers an-
vertraut Pfarrer Mocker beschwert sich einmal f1542 ) . der
Lichtentaler Schaffner wolle ihm keinen Anteil an den Rüben
geben unter dem Vorwand , er brauche sie für seine Farren .
„Wer gibt aber mir"

, so schreibt Mocker voll Entrüstuna .
„oder einem jeden Pfarrer zu Ettlingen die Frucht die er
zu 6 Eberschwein zu versehen haben mutz , denn die können
auch Rüben essen , wann sie's Hand , die Farren kann man
aber mit Heu füttern ."

Und sein Amtsnachfolger Pfarrer Sebastian Ferr von
Nsni meinte einmal boshaft (15521 . wenn die Frau von
Lichtental mit samt ihren Dienern alles auiraffen wolle,
dann solle sie auch die Eber zu sich nehmen , dann wolle er
gerne auf seinen Anteil am Zehnten verzichten . Jedenfalls
wolle er sich der Arbeit mit dem Eberfaselvieh nicht mehr
länger unterziehen. (Fortsetzung folgt.)
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Vesjalb muß Schaffleisch ein Volks-
uahrungsmittel werde«?

Bon Tierzuchtinspektor Diplomlandwirt Kr . A . Göttsche .
Die Schafhaltung. die bis vor kurzem noch einen Rück-

Sana erlebte scheint nunmehr den gegenwärtigen Stand zu
8°» en . Man ist auf der ganzen Linie bestrebt , der heimischen
Schafhaltung wieder neuen Auftrieb zu «eben , weil man

entscheidende Bedeutuna der heimischen
Schachaltung innerhalb der Bkehhaltunq selbst zukommt
gerade tn heutiger Zeit , wo der schwere Existenzkampf der
Landwirtschaft geführt werden mutz,
i " , letzter Zeit eine lebhafte Propaganda für
den Schaffletlchverzehr entfaltet worden. Immerhin ist der
Verzehr noch heute sehr gering , da in der Hauptsache immer
noch Schweine - und Rindfleisch verzehrt werden. Das ist
einmal zurückzuführen auf bisherige geringe Propaganda¬
tätigkeit bezüglich des Nährwertes des Schassleisches und
vor allem der zu geringen Betonung des doch überaus hohen
Gesundheitswertes von Schaffleisch.

Schaf - und Hammelfleisch wird gleichmäßig während des
ganzen Jahres nur in wenigen Metzgereien angeboten weil
zu wenig verlangt wird. Das sind wichtige Gründe , wes-
halb der Metzger sich nicht so intensiv mit dem Verkauf von
Schaffleisch befassen kann

In England , dem ausgesprochenen Land des Schaffleisch.
konsums . hat man den Gesundheitswert des Schaffleisches
schon frühzeitig und überall erkannt . Früher führte Deutsch¬
land nach England sehr viel Schaffleisch aus . Der hohe
Gesundheitszustand des Tchasfleisches siebt einwandfrei fest.
Man kann das ganz besonders durch die Schäferiamilien
Nachweisen, die sich durch einen überaus hohen GeiundheitS-
stand auszeichnen . Das ist in der Hauptsache darauf zuröck-
zuführen . daß ln diesen Kreisen lehr viel Schaffleisch verzehrt
wird. Auch in Schottland, den Balkanländern u. a . m. ist
immer wieder der hohe Gesundheitsstand der Bewohner der
beste Beweis für den außerordentlichen Gesundheitswert deS
SchasfletscheS da auch hier der Schaffleischverzehr sehr hoch
ist. Hierbei spielt eine entscheidende Rolle auch die Leicht¬
verdaulichkeit des SchaffleischcS io daß bei Berücksichtigung
aller Momente das Schaf als gesündestes Schlachttier an-
gcsprochen werden kann.

Tie Art der Ernährung deS SchakeS die sich lesir non w
anderen unterscheidet , indem das Schaf den größten Teil
des IahreS draußen gehalten wird , immer vitaminreotieö
Kutter lGriinfutter usw . i zu sich nimmt , bewirkt einen über¬
aus groben Vitaminreichtum des KleischeS. Der biologische
Werttgkeitsgchalt ist bei der Nahrung für daS Schaf überaus
ausgeprägt und teilt sich hierin dem Klejsch ebenfalls in
reichlichem Maße mit. wodurch dann der hohe Wert des
Kleisches als Volksnahrungsmittel in erster Linie mit be¬
dingt ist.

Die leichte Verdaulichkeit gute Bekömmlichkeit , der hohe
Nähr - und Gesundheitswert , machen Hammelfleisch zu einem
wichtigen Nahrungsmittel gerade auch für Kinder und
Jugendliche im Entwicklungsstadium. Man sollte mehr dazu
übergehen, den Kindern mehr und mehr Schaffleisch als
Nahrungsmittel zur Verfügung zu stellen . Damit wäre der
gedeihlichen Entwicklung deS Kindes , die in heutiger Zeit
besonders zu wünschen übrig läßt , ein bedeutender Austrieb
gegeben . In medizinischen Kreisen hat eS an Stimmen nicht
gefehlt die auf diesen ungeheueren Vorteil des Schaffleifch-
konsums hingewiesen haben. In andern Ländern — ganz
besonders ist hier England zu erwähnen — bat man davon
schon heute weitgehend Gebrauch gemacht . Man verabreicht
der Jugend hier weitgehend Schaffleisch. Die biätisch günstige
Wirkung des Schaffleisches für den VerdauungStraktuS hat
vorteilhafte Resultate zur Kolge . Mehr und mehr wird
Schaffleisch daher bei Stoffwechselerkrankunge« heran¬
gezogen und immer mehr als Krankenkost von den Aerzten
empfohlen . Besonders bei Magenkrankheiten wird daher
Schaffleisch verordnet und auch von allen Kranke« sehr gut
vertragen . Im Jntereffe der Volksgefunöhett wäre daher

eine immer stärkere Ausdehnung des Schaffleischverkehrs zu
wünschen ganz besonders, wenn es sich darum handelt, vor¬
zubeugen und zu heilen. Tomen * Sport * Spiel

Zum Geburtstag des Reichskanzlers
Karlsruche. 21 . April . Am Geburtstage des Reichskanz¬

lers trug die Landeshauptstadt wieder reichen Flaqqen -
schmuck. Neben dem Hakenkreuzbanner wehten die Kähnen
in den Reichs - , Landes- und Stadtfarben , dem Stadtbild ein
festliches Gepräge gebend zumal herrlicher Sonnenschein
über der Stadt lag. Zum ersten Mal seit der Staatsümwäl -
zung hörte die Bevölkerung der Landeshauptstadt wieder die
freudigen Salutschüsse , wie sie früher an Kaisers Geburtstag
oder bei besonderen Anläffen zu hören waren . Tie etgent-
tiche Geburtstagskundgebuna der Stadt Karlsruhe hatte,
wie schon berichtet , am Mittwoch abend stattgefunden. Am
gestrigen Tage selbst vereinigte sich lediglich die uniformierte
Polizei auf dem Hofe der Polizeiunterkunft zu einer Keier.
wobei Hauvtmann Schmidt in einer kurzen Ansprache die
Verdienste Adolf Hitlers um Volk und Vaterland würdigte.
Nach dieser Keier konzertierte die Polizeikapelle auf dem
Schlotzplatz. auch auf anderen Plätzen fanden unter starker
Anteilnahme der Bevölkerung Platzkonzerte statt.

Wie die badische Regierung , so richtete auch der Oberbür¬
germeister der Stadt Karlsruhe an Adolf Hitler ein Glück¬
wunschtelegramm. Auch in anderen Städten und Orten Ba¬
dens fanden eindrucksvolle Keiern statt mit Fackelzügen
Ansprachen , mit der Einpflanzung von Hitlerlinden und mit
anderen Gedenkakten . Ueberall beteiligte sich die Bevölke¬
rung in starkem Maße .

** Wiedersehensfeier des Füsilier -Regiments Nr . 40.
Die ehemaligen „Hohenzollern-Füstliere" des ehem . Füsilier -
Regiments Fürst Karl Anton von Hohenzoller« Nr 40.
Aktiv . Reserve. Landwehr und alle daraus 'bervorgeaange-
nen Kriegsformationen , halten am 28 . Mai 1933 im Palmen¬
garten . Herrenstraße 34a. eine Verbandstagung , verbunden
mit einer Wiedersehensfeier. ab .

Baubeginn der Rlaxauer Rheiubrucke
in der ersten Rlaihälfle

Karlsruhe . 21 . April . Wie der «Führer * erfährt , wird
nachdem die endgültige Zusage Banerns für die Finanzie-
rung der Rheinbrückenvauten bei der badischen Regierung
vorliegt . mit dem Baubeginn der Marauer Rheinbrücke in
etwa zwei bis drei Wochen z » rechnen sein. Bei Svener
wird sich noch eine gelinge Verzögerung ergeben, weil noch
einige bautechnische Fraaen zu klären sind.

Letzte Nachrichten

kurze Sporknachrichten
Der Deutsche Turukreis in der Tschechoflovaket hat eine

Beteiligung am Deutschen Turnfest in Stuttgart abgelehnt ,
da er mit den gegenwärtigen Verhältniflen in Deutschland
nicht einverstanden ist .

Der Allgemeine Deutsche Turubund lA .D .T .f hat beschlos
sen, mit seinen 40 000 Mitgliedern in insgesamt 400 Ver¬
einen geschloffen der Deutschen Turnerschaft beizutreten.

Borchmeyer wird in dieser Saison noch für Tn .S . Bochum
starten, erst im nächsten Jahre will er in seine Heimatstad -
Münster übersiedcln.

Paul de Bruy « . der deutsche Marathon -Exmeister, betet
ligte sich am Bostoner Marathonlauf , de Brunn lag lang
in guter Position, doch gab er wenige Kilometer vor den
Ziel auf. Sieger wurde Leslie Pawson in der sehr guten
Zeit von 2 :31 : 16 Stunden .

Olympiasieger Green lEnglands wird am Lausen nnk
Gehen »Quer durch Berlin " am 7. Mai teilnehmen. Die
deutschen Geher Häynel und Sievert , der Lettländer Tahlin
und der Schweizer Schwab werden u. a. seine Gegner sein.
Für den Laufwettbewerb hat bereits der Finne Toivonen
der Dritte im Olympischen Marathonlauf , gemeldet .

Die deutsche Boxstaffel» die am 21 . Mai in Ferrari den
Länberkampf gegen Italien bestreitet, besteht aus den acht
Landesmeistern, also aus Spannagel iBarmen ) , Beck iDüs-
selborf ) , O. Kästner iEnurt ) , Schmedes lDortmundl . Bern -
löhr fStuttgarts , Franz iDuiSburgs . Hymß iGevelsberg!
und Bosen iKöln) .

Mannheimer Produkten börje

Mannheim , 20 . April . Tendenz ruhig . Man notierte nicht amt¬

lich um 13 Uhr je 100 Kilo netto waggonfrei Mannheim ohne Sack

in RM : Weizen , ml . 76—77 Kg . . 21 .30—21 .50 : Roggen , inl . 72

bis 73 Kg. 17.10—17.20 ; Hafer , inl 15—15.25 ; Sommergerste , im.
18.50—19 .50 ; Futtergerste 17 .25 ; Plata - Mais , gelber mit Sack

20.75 ; Sojaschrot , Mannh . Fabr . prompt — , Biertreber mit Sack

12.50 12.20 ; südd. Weizenmehl , Spezial 0, mit Sack, m Aus¬

tauschweizen 30.75—31 , südd. Weizcnauszugsmehl 33.75—34, südd .

Weizenbrotmehl , mit Sack 22 .75—23 , Roggenmehl , mit Sack 21.75

bis 23.75, Weizenkleie ( feine ) mit Sack 7 .25—7 .50 , dito lgrobes
7.75—8. Erdnußkuchen 11 .40—11 .50 .

Verlegung der Mannheimer Produktenbörse. Die Mann¬
heimer Produktenbörse vom 1 . Mai wird wegen des gesetz¬
lichen Feiertages auf Dienstag , den 2 . Mai , von 11 — 13 Uhr

Wie der „Völkische Beobachter" meldet, wird die Ueöer-
gobe des Amtes des preußischen Ministerpräsidenten durch
den Reichskommiffar Vizekanzler von Papen an den neuen
Ministerpräsidenten Göring Wahrscheinlich am Sonnabend
erfolgen.

Der Reichsschatzmeister der N .S .D A .P . hat ab 1. Mai
die Mitgliedersperre verfügt . Ausgenommen sind Angehö¬
rige der Hitlerjugend , die das 18. Lebensjahr vollenden, der
N.S .BO) ., S .A . und S .S.

Sorfbrand bei Skraßburg
Paris , 21. April. In der Nähe von Straßburg wurde am

Mittwoch das Tors Altdorf durch Großseuer in Asche ge¬
legt . In weniger als einer halben Stunde standen bereits
sechs Gehöfte in hellen Flammen . Auch der Straßburger
Feuerwehr gelang , s nicht, das Feuer aus seinen Herb zu
beschränken . Gegen 22 Uhr bildete das ganze Dorf nur noch
ein einziges Flammenmeer Nenn große Bauernhöfe mit
allen Vorräten wurden ein Raub der Flammen . Auch viel
Vieh kam bei dem Brand um.

verlegt.
Schwetzinger SparSelmarkt . Zufuhr 8—9 Zentner . Preis

1 . Sorte 40—80 . 2. Sorte 25—30. meist 25 Pfg . Marktverlanf
langsam.

Frankfurter Schlachtviehmarktvom 20 . April . Zufuhr 857
Rinder davon 268 Ochsen , 65 Bullen 222 Kühe . 210 Färien ,
ferner 1568 Kälber . 41 Schafe . 4562 Schweine. Preise pro
50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen: 29—32 . 26—28 . 23—25 . Bul¬
len : 26—30 . 22—25 . Kühe : 25- 28 , 21—24 . 16—20 Färsen :
30—33 , 26—29 . 23—25 Kälber : — , 41— <4 . 36—40 30—35.
Schafe : nicht notiert Schweine: —. 34—37 . 34—88 . 32—86.
Marktverlauf : Rinder ruhig . Ueberstand: Kälber und Schafe
r"üig geräumt : Schweine erheblicher Ueberstand.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 20. April . Zufuhr : 28
Kälber, 12 Schaf« , 58 Schweine . 2 Lämmer. 730 Ferkel und
Läufer. Preise prr 50 Kilo Lebendgewicht bzw . pro Stück :
Kälber : nicht notiert . Schweine: nicht notiert . Schafe : nicht
notiert . Ferkel bis 4 Wochen 14—16. über 4 Wochen 17 —20.
Läufer: 21—24. Marktverlauf in Ferkeln und Läufern
mittell

8 Tag» - Benne»
bedeutet für die geplagte Hausfrau
so eine Frühjahrsputzerei . Machen
Sie es sich doch leichter , indem Sie
für Ihre Fußböden und Decken Kl,
KL88A-Holzbalsam verwenden. Je¬
der Boden, ob alt oder neu, be¬
kommt in einem Arbeitsgang
Farbe , Hochglanz und Anstrich in
den besonders schönen und kräfti¬
gen Farben eichengelb . Mahagoni
oder nußbraun mit dem billigen

KMCfiA
HOLZ - BALSAM

Badenii-Brftierie M . Chemnitz , Mwktstr. l

Spaten mit Stiel
ML INL

Rechen mit Stiel
ML 1.25,

Gerfenhaue
95

GieOkaime weiSbi

tili

Bügelzughaeke

Marktplatz

echnikum
igen a . Rh .
-G ttcta Lehranstalt
iennathildniii >» Ms-
mfcaa , Ciektretsehaik
Hochbau, Automobil- o. ,
cugbao « . Fliegerschule |
cMue ksi . I

Aue Milt
auch als Laden¬

oder Geschastslskal
geeignet, aeu »• rmt *!»

Näheres :
Leopoldstratze42^ 1L

Fahrräder mit Garantie von Mk. 35.-,,
Fahrraddecken . . . . Mk. 1 .—
Schwache . Mk. — 50
Mhmasehlnea zu herabgesetztenPreisen
Radto -BerJUe - auf Wunsch Teilzahlung

Emil Pfaadt
Kirchenplatz 7

Reparatorn m IHimaschlnan and Fahl rädern billigst -

Ein gutes Hausgetränk
bereiten Sie aus den Mostansätzen der Firma

I« Daaf Heidelbeerversand

Rufs Heidelbeeren zu 100 Lt 5.—

Rufs Heidelbeeren-Ansatz 100 Lt 350
Rufs Apfelansatz 100 Lt 3.—

Rufs getrocknete Aepfel 100 Lt. 4.
Walt nähr als ftMl Aaarkaanan| M.

2

, r-Jena&-
itouffau

liefern wir ln erstklassiger Ausführung Innerhalb Tagesfrist.

Eine reldie Musterauswahl gibt Ihnen Gelegenheit, nach Ihrem

persönlichen Geschmack zu wählen!

Buch- ii. Steindrnekerei R. Barth

SimMhni-Vmii
— Ettlingen —

Montag . 24. April 1933
abends 8 Uhr

Beginn eines
Änänger - Kurses
i Einhettrkurzfchrist
Anmeldungen werden
an diesem Abend im
UnterichtSlokal . Han-
delSfchule, altes Schloß ,
, »genommen .

Der Barsten ».

Schöner Blockhaus

Kopfsalat
das Stück 15 Pfennig

empfiehlt
R. Reiter

Gartenbau
Albstraste 45

Schöne,geräumige
4 , ßimmermohici.
spart. ) mit groß. Küche ,
Speisekammer , Bade -
- immer . Veranda und
onfttgem Zubehör auf

I . Mai oder »pfitnr
xu «srmlatan .

Näheres
Augustastraße 9 , II

ETTLIM6EB
Rastatterstrafte 1

fl Phtt-Wff&rSU
hi* Mn « 1 tm * . ttfm

> Rv» > , ■ ■ P tKiarinua i ior ia an ' iütJOui

ZißiMiiMriiirii«»
zur Einzetchnung in den Wahlaarschla,

für die Neubildung der Gemeinde
verordneten und der Gemeinderat

sind sofort lieferbar

* Buch » u . Steindruckerel R Barth
Kronenstraße 26 Fernruf 78

SttMmi »er Ärlleii'Sincher
im bekannten Familienblatt

Daheim
Gtellen -Angebote jetzt nur 80 Pfg

Stellen - Gesuche jetzt nur 60 Pfg

ftc kte tmSjeile !—7 » übt »)

Die Anzeigen - Annahme für bei

Personal -Anzeiger des Daheim be¬

findet sich in unserer GeschäftSstrkI

Mittelbadischer Kurier
Fernspr. 78 ftMlaeaa Kraneastr. 26
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